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Alleinvertretung :

Glaset * & Reimers
G . m . b . H .

Marktstraße 17 -19 , Telefon 20444

e AUTORISIERTE

VERTRETUNGEN
FÜR

in netto . Farben
und Körnungen .

Quarz . Sand
und Kies

unverwüml . beit .
Material

für Industrie
und Bauzwecke ,

Filter Gebläse
Putz - Stuck

liefert Kramer .
Adlerstr . 15/17 .

Tel . 26587 ,

Garten

kies

MS R . Marschall
Sehwalbaeher Str . 41 , Tel . 23583

Verkauf

Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

Qarten - u . ^ ja Ikon möbel
....................... ........ niiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiii

i aus federndem JHolzl

rich .
gegen
aub :
-stern .

Hansa - Lloyd- Diesel -

Lastwagen Kleinlieferwagen

Sdiäulele & Co .

Möbeltransport - Lagerung
preiswert u . bei erstklassiger Bedienung

übernimmt :

WIESBADENER TRANSPORT GES .

Friedrich Zander & Co , Luisenstr . 45

1 Auto - Wäscherei - Auto - Vermittlung
ES ĵez . : Auto - Polieren mit I aller Typen , sowie Liefer -

itmwälz . Neuheit auf Neu . I und Lastwagen , Motorr .

Wagen waschen RM. 1.50 . - Abhol - u . Zubringerdienst :

AutohausWiesbaden
Bahnhofstraße 29 — Fernspr . 59946
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11 . , 12 . und 13 . Mai 1937

SAMMLUNGEN UND KUNSTWERKE AUS

RHEINISCHEM UND SÜDDEUTSCHEM BESITZ

OST ASIATISCHE KUNST : Chinesische Frühkeramik u . Frühbronzen ,
Chinesische Porzellane , Jade . Indische Bronze , Griechische Vasen ,
Persische Keramik , Bücher u . Mappenwerke eines Ostasien -Sammlers .

ANTIQUITÄTEN : Porzellane / Silber / Zinn / Uhren / Ringe / Alte

Möbel . Holzplastik . Gobelins . Große Sammlung alter Teppiche .

MODERNE GEMÄLDE : Baisch / Bürkel / Eysen / A . Goering
Koekkoek / Mali / v . Marees / Schleich / Scholderer / Slevoigt
Trübner (6 Hauptgemälde ) / E. v . Uhde / Voltz / Weißgerber

Zügel / Zumbsuch u . a . / Plastiken von Thorvaldsen und Kolbe .

ALTE GEMÄLDE : Baien / Berchem / van d . Does / Ferg / Francken

Italienischer Primitiver / de Köninck / Molenaer / Moyert
van der Neer / Palamedesz / Poelenburg / tom Ring / Sattleven

Jan Steen / W . v . d . Velde / Verspronck .

Reich illustr . Katalog RM . 3 .— Ausstellung : 7 . bis 10 . Mai 1937 .

HUGO HELBING FRANKFURT a . M .
Inh . : Dr . Arthur Kauffmann Bockenheimer Landstr . 8

Autoreifen -

Spezialhaus
Garage International
Wiesbaden — Adolfstraße 6 — Telephon 27306

kaufen Sie

* Sr $ atyetfe stets preiswert
Zubehör im Spezialhaus

A ntvnöf - CAA | Sehwalbaeher Str . 7

ÄUgUSl I3C61 Telephon 23921 .

TANKT Uittings üle bevorzugt I

Auslieferungslager
und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

ITTING - BENZIN

Dierkes Blatt . Nr . 105 .

Hier einige Beispiele :

Kleid aus dem be¬
liebten Cofele - Stoff , in
interessanter Ver - | A75
arbeitung . RM . 1 ”

Fesches Rock - Komplet
in moderner Form , mit

eng anliegender Jacke ,
reiche Stepp - <1A75
arbeit . RM . wir

Haben Sie sich schon
überlegt , wo Sie am
offenen Sonntag Ihre
Frühjahrs - Kleidung ein¬
kaufen wollen ?

Wählen Sie auf jeden Fall
das Spezialhaus mit der

größten Auswahl
und den Preisen,die Ihrem
Geldbeutel angepaßt -sind

Fesche Streifen -Jersey - Kleider H. 95

..................... ab J

Mäntel und Kostüme 1 A75
in allen Farben ....... . . . . . ab iTr

Regenmäntel A75

gummiert ................ ob V

Alles trifft sich am Sonntag zwischen 2 u . 7 Uhr bei

WIESBADEN I LANGGASSE 32

Roheis
hergestellt aus Trinkwasser ,

die altbewährte und billige

Kühlung liefert zuverlässig

für Haushaltungen und

Gewerbebetriebe

EISFABRIK DOTZHEIM
Kohlenverkauf Ludwig Jung G . in . b . H .

WIESBADEN
Bahnhofstraße 21 Fernsprecher 59936
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UNSERE TOCHTER WILL HEIRATEN
und die Aussteuer ?

Ehestandsdarlehen — Zahlungserleichterung

Ein Jugendverderber im Priesterrock .

„ Sittenreinheit auf der Kanzel , aber Schandtaten
als Erzieher .«

Barmherziger Bruder

vergeht sich an schwachsinnigen Pfleglingen .

Seltsame Ableugnungstaktik .

« EOB « DIEZ
Friedrichstr . 51 , Ecke Kirchgasse

Das leistungsfähige Fachgeschäft im Mittelpunkt der Stadt

bann hätten sie nicht mehr die weitertragenben Bazillen¬
träger dieser Pest sein können .

Den Strafanträgen schlag sich bas Gericht im wesent¬
lichen an unb verurteilt - den Angeklagten Bruder Melchior
wegen Vergehens gegen § 175 in sieben Fällen zu einer
GesamtgefangNlsstrafe von fünf Jahren . Der AngeklagteMemke erhielt wegen Vergehens gegen § 175 in vier
FEnund Verbrechens gegen § 176 , Absatz 1 , Ziffer 3 , in
drei Fallen in Tateinheit mit Verbrechen gegen § 175a
dreiJahre Zuchthaus . Außerdem wurden dem Meinte , weil
er sich, .. wie das Gericht in der Urteilsbegründung sagte , an
bem höchsten Gut , der deutschen Jugend , vergriffen hat , die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer van drei Jahren
aberkannt . Der dritte Angeklagte wurde zu einem Monat
Gesangnis verurteilt .

Während der Angeklagte 1936 seine schweren sittlich
Verfehlungen beging , hatte er den Mut , in der Hauskapel
ausgerechnet eine Predigt über „ Sittenreinheit "

zu halte
worüber die Zöglinge sich höchlichst amüsiertenf !) . Ta
Verhör des Hauprzeugen bekräftigt die gegen Koch erhoben
schwere Anklage . Unter anderem gibt er an , daß ihm de
Direktor , als er - qn einmal fragte , ob denn das , was er nri
ihm mache , keine Sünde fei , dies verneint habe . Der mebi
Zinische Sachverständige erklärt , daß Koch für seine Hant
lungsweise roll rerantwortlich sei . In seinem Plädoye
führte der Giaarsanroah aus : Der Angeklagte haar sich
das allerschmerste gegen feine Pflichten als Erzieher unib _ .
Seelsorger rergm . gen . habe einen jungen deutschen Mensche :
der ihm gutgläubig anvertraut war , körperlich unb ieelil
verdarbkn . Für eine berartige Pflichtverletzung , bie züglet
ein Verbrechen gegen bie beutsche Raffe in sich schließe , fi
die höchste Strafe angemeffen .

Das Urteil der Strafkammer lautete wegen fortgesetzte
Verbrechens der Unzucht mit Kindern und der Unzucht

'
ne

Abhängigen auf drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehl
Verlust . In der Begründung wird das Verhalten des E "
ziehungsdirektors und Seelsorgers Koch gegenüber seine
Zögling H . u . a . auf das schärfste gegeißelt unb betont , bc
gegen einen solchen Verberber bet Jugenb im Priestergewar
nur eine drakonische Strafe angemessen sei . Denn über alle :
müsse der Schutz der deutschen Jugend stehen .

Koblenz , 6 . Mai . In der arauenerregenben Reihe von
Verfahren vor bet Dritten Grossen Strafkammer in Koblenz
würbe bie Verhandlung gegen den 21jährigen Barmherzigen

- rüder Friedrich Weber , genannt Bruder Lorgius , durch -

* Kooperator vergeht sich an feinem Schüler . Die Er ?
Große Strafkammer beim Landgericht München I veru
teilte den 32 Jahre alten Kooperator Johannes Schwär
mann wegen zweier Verbrechen wider die Sittlichkeit nr
wegen sechs Vergehen der fortgesetzten Beleidigung zu z «
Jahren Gefängnis . In den beiden ersten Fällen hatte er si
an Burschen unter 14 Jahren vergangen . Als besonders al
fcheulich bezeichnete der Staatsanwalt den Fall einer
Jungen , den Schwarzmann als Hilfspriester in Haimhausen
bei Dachau kennengelernt hatte und der in ihm seinen bis¬
herigen Religionslehier sehen mußte .

* Tätlichere Tip » hatte ein Wiesbadener Erwerbsloser
verschiedenen Wettlustigen an Hand gegeben , worauf diese
ihm auch Geldbeträge bis zu 15 RM . anvertrauten . Der
verkappte Buchmacher steckte aber diese Geldbeträge in seine
eigene Tasche , so daß die Geldgeber das Nachsehen hatten .
Vor Gericht suchte der Angeklagte sich damit zu entschul¬
digen , daß er den WetUustigen lediglich falsche Pferde ge =

seHt habe . Diese Ausrede glaubte man ihm aber nicht -
Wegen Unterschlagung erhielt er eine Gefängnisstrafe von
zwei Wochen , die er auch sofort annahm .

HIEB
finden Sie alles,was Sie zur Innen¬

einrichtung brauchen : Tapeten -

Gardinen - Teppiche - Linoleum .
Gardinen - und Tapetenfachleute ,
Teppich - und Linoleum - Kenner
beraten Sie

Sefüört . (Er ift angellagt , mit schwachsinnigen Psleglina
widernatürliche Unzucht begangen zu haben .
. ,

2n seiner Anklagerede unterstrich der Staatsanwalt 1
seltsame Hartnäckigkeit , mit der der Angeklagte in der Hau
Verhandlung alle Verfehlungen ableugnete , wobei er i ,
bejonbete auf ben merkwürbigen Uinstanb hinwies >
lebtghdj von ben Barmherzigen Brübern von Mont ab «
diese Ableugnungstaktik angewandt werde .

Das Urteil lautete in fünf Fällen , davon in einem F „
tn Tateinheit mit Verbrechen gegen § 174 Absatz 1 auf ei(&e | amtge | angnisftrafe von zwei Jahren . In der Veqri
düng mies der Vorsitzende ebenfalls auf den Widerfpn
zwischen dem häufigen Ableugnen des Angeklagten u
seinen Gestandniffen bei der Vernehmung hin und gab >
Überzeugung Ausdruck , baß bie Strafkammer es für möql
halte , baß hinter dem Leugnen des Angeklagten noch and «
Grunde stunden ( !) Die Eigenschaft als Erzieher w
Krankenpfleger habe der Gerichtshof nur in einem Fai
als gegeben angesehen . Außerdem seien dem Singet lagt ,
mit Rücksicht auf seine grosse Jugend mildernde Ümstän
zugeb,tilgt worden , um ihn vor dem Zuchthaus zu bewahre

Laster und Unzucht statt Krankenpflege .
Wieder drei Klosterinsaffen vor Gericht .

6Eeuz , 5 Mai Vor dem Landgericht Koblenz tarnen
roteber brei Falle wibernaturlicher Unzucht zur Aburteilung .
Angeklagt waren bie Franziskanerbrüber Daubler - Schön ,genannt -Btüber Sofronius , Heibernann , genannt Bruder
^ " hard und Mittler , genannt Bruder Efrem . Von befon -
^ " r Bedeutung ist die Tatsache , daß die drei angeklagtenBruder in der Krankenpflege tätig waren . Ihre moralische
Verantwortung ist umso schwerer , als sie ihre christliche
Pflegertatigkeit und die körperliche und geistige Unzuläng¬
lichkeit ihrer Schützlinge dazu mißbrauchten , ihren Trieben
zügellos eine widernatürliche Befriedigung zu verschaffen .

. Der erste Angeklagte , Daubler -Schön legte 1934 die
ewigen Gelübde ab . Er betätigte sich nicht nur nebenher in
der Krankenpflege , sondern bestand hierfür ein Examen . Im
Februar 1933 tarn der Angeklagte nach dem Kloster Ebernach
und 1935 nach Darmstadt . Der Angeklagte gibt zu , sich mit
Zöglingen wiederholt vergangen zu haben . Auf die Frage
des Vorsitzenden , was er sich denn eigentlich bei seinem
Treiben gedacht habe , weiß er nichts anderes zu antworten
als daß er sie gebeichtet habe . ( !) Der Vertreter der Anklage
wies auf die ungeheure Pflichtverletzung des Angeklagten
hm , die barm bestanden habe , baß er als Krankenpfleger
sich solcher Verfehlungen schulbig machte . Auch habe sich der
Angeklagte erst spät entschloffen , bie Wahrheit einzugestehen .
Mit zwei Zöglingen seien bie Vergehen erwiesen . Das
Urteil lautete wegen Vergehens gegen § 174 Ziffer 1 Abs . 3
« tGB . , n Tateinheit mit Vergehen gegen § 175 StGB in
zwei Fällen auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus . In der
Urteilsbegründung wird ebenfalls auf die Tatsache hinge -
wiesen daß die Verbrechen von dem Angeklagten in der
Eigenschaft einer Medizinalperson begangen wurden .

Als Zweiter stand
'

der Angeklagte Heidemann vor Ge¬
richt , der als Franziskaner den Namen Bruder Richard trägt .
Die ihm zur Last gelegten sittlichen Vergehen gesteht der
Angeklagte ein . Ein Zeuge , der als Zögling in Waldbreit¬
bach war , erklärt , mehrmals von Bruder Richard verführt
worden zu sein und schildert , wie er von dem Angeklagten
gelockt und verleitet wurde . Der Staatsanwalt wies in
feinem Plädoyer u . a . darauf hin , daß die Glaubwürdigkeit
des Angeklagten erheblich gemindert fei , da er jetzt wesent¬
liche Abstriche von seinen früheren Eeständniffen gemacht
habe , ohne dafür eine überzeugende Erklärung abgeben zu
können . Das Gericht verurteilte ben Angeklagten wegen
Vergehens gegen § 174 , 1 , StGB , in Tateinheit mit Ver¬
gehen gegen ben § 175 zu einem Jahre Zuchthaus . In ber
UrteUsbegrünbung wirb auch biefem Angeklagten der schwere
Vorwurf gemacht , daß er die Verbrechen als Medizinalperson
begangen hat .

Der dritte Angeklagte , Mittler , genannt Bruder Efrem ,
gehört feit 1929 dem Franziskanerkloster Waldmiel an . Dle
Anklage wirft ihm vor , sich an drei minderjährigen Zög¬
lingen vergangen zu haben , wobei er feine Tätigkeit als
Krankenpfleger ausnutzte . Der Angeklagte bestreitet jetzt
alle ihm zur Last gelegten sittlichen Verfehlungen , während
er bei seiner früheren Vernehmung wiederholt die Möglich¬
keit sittlicher Verfehlungen an den drei Zöglingen zugab .

Auch die als Zeugen vernommenen Zöglinge sagten auf
bas bestimmteste aus , baß Bruber Efrem unsittliche Hand¬
lungen an ihnen vorgenommen habe . Der Staatsanwalt
wies darauf hin , baß biefer Fall daburch anbers gelagert fei ,
daß ber Angeklagte alles bestreitet . Er erscheine aber min¬
destens durch die Aussagen von zwei Zöglingen einwandfrei
überführt . Das Gericht verurteilte ben Angeklagten Mittler ,
unter Freisprechung in den weiteren Fällen , zu einem Jahr
Gefängnis . Auch tn diesem Fall wird in der Begründung
wieder hervorgehoben , daß erschwerend für den Angeklagten
ins Gewicht falle , daß er als Medizinalperson sich gegenüber
minderjährigen unb kranken jungen Leuten vergangen habe .
Das Gericht habe aber bie Verdienste erwogen , bie sich der
Angeklagte als Soldat im Weltkrieg erworben habe , der
einer der wenigen aus dem Gremium ber Drbensbrüber fei
bie in biefer Beziehung ihre Pflicht getan hätten .

Nürnberg , 6 . Mai . Vor dem Landgericht kam ein tau
tioriteabarer Fall schwerer sittlicher Verfehlungen ein
katholischen „ Erziehungsdirektors "

zur Verhandlung . 1«
wurde der 1907 geborene Angeklagte Georg Koch als „ffi
ziehungsdirektor " des katholischen Schüler - und Erziehung
Heims „ Prikheimer Haus

"
berufen . Der Angeklagte war s,

1931 als Kaplan tätig . Auf seinem Posten als „ Erziehung
dtrektor " war Koch die gesamte Erziehung der Zöglinge übe
tragen worden , außerdem las er für die Schüler die Mel
und hielt auch Predigten . Die Anklage besagt , daß Koch S
an einem im Heim untergebrachten Volksschüler in strafbar
Weise unsittlich vergangen hat . Aus die Frage des Bo
sitzenden , wieso er dazu gekommen sei , versuchte ber Ang
klagte sich mit seiner damaligen seelischen Verfassung herau
zureden . Besonders grotesk mutet es für einen Erzieher a
wenn dieser vor Gericht glauben machen will , er habe nii
von Anfang an gewußt , daß die Unzüchtigkeiten strafbar sin

Aus der Verhandlung ergibt sich im übrigen noch , bi
bie sittlichen Zuftänbe im Heim überhaupt sehr schlecht wäre
Der Angeklagte muß zugeben , baß seine Übeltaten wie eil
Seuche bei ben Insassen feines Heimes um sich gegriffi
hatten . Auf bie Frage , warum er hiergegen nicht ernstli
eingefchritten fei , vermochte ber Angeklagte keine klare An
wort zu geben . Der Vorsitzenbe erklärte dazu : „ Sie hätte
die Zügel nicht solange schleifen laffen dürfen , sondern m
Energie einschreiten müssen . Daß Sie dies nicht getan habe
wird wohl daran liegen , daß Sie selbst diesem Laster gefiöi
haben ." Schließlich mußte dem Angeklagten noch vorgehalti
werden , daß in feinem Besitz Bücher eines früher übe
berüchtigten jüdischen Sexualss s 7

"
s ___

mit denen in der Systemzeit in schrecklicher Weise die deutsi
Volksseele vergiftet wurde . „ Ist das bie richtige Literat
für einen katholischen Seesorger ? " meinte hierzu ber D :
sitzenbe .

Klosterbruder vergeht sich an „ Tippelbrüdern "

Deutsche Jugend wird in einer Klofterschule missbraucht . —
Gewissenl - sr Obere .

Koblenz , 5 . Mai . 3n einer Verhandlung vor dem
Landgericht kamen wieder einmal Dinge zutage , bie so
scheußlich sind , daß man sie nur andeutungsweise wieder¬
geben kann . Der jetzt 32 Jahre alte Angeklagte iretter , ge¬
nannt Bruder Melchior , hat sich in einer ganzen Reihe von
Klosterniederlassungen in der scheußlichsten Weise auf homo¬
sexuellem Gebiet vergangen . Der Angeklagte erzählte seine
unzähligen Verfehlungen . 1926 war er in der Kapuziner -
Niederlassung bei Münster ( Westfalen ) als Pförtner tätig .
Bereits hier sind bie Fälle sittlicher Verfehlungen außer¬
ordentlich zahlreich . Sßon Münster wurde er nach Cleve ins
dortige Kapuzinerkloster versetzt . Hier sei ihm eines Tages
ein fremder Mann erschienen , der ihn um etwas zu essen bat .
(Es handelte sich um einen der vielen Tippelbrüder , die an
den Klosterpforten anzuklopfen pflegen . Der Angeklagte
schildert eingehend , wie es mit diesem Landstreicher im
Sprechzimmer neben der Klosterpforte im Handumdrehen zu
den scheußlichsten Dingen kam , bie es auf homosexuellem Ge¬
biet überhaupt gibt . Zur Belohnung bekam bann der Land¬
streicher noch besondere Gaben , bie für bie Armen unb Be¬
dürftigen des Klosters bestimmt waren . ( !) Dies hat sich
nun im Laufe ber Iahte in ben verschiedensten Nieder¬
lassungen wiederholt . Bruder Melchior gab ben Tippel -
btübetn auch Geldgeschenke aus einem Fonds , ber ebenfalls
für bie Atmen unb Bedürftigen des Klosters bestimmt war ,
die so auf die niederträchtigste Weise um ihre Unterstützung
durch einen schamlosen Klosterbruder betrogen wurden .

Sehr aufschlußreich für bie Einstellung der Ordcns -
leitungen diesen ekelerregenden Taten den scheinheiligen
Äuttenträgem gegenüber ist , daß der Obere in Bensheim ,
als er von dem Treiben des Bruders Melchior hörte ,
lediglich dessen Versetzung anordnete und ihm mit auf ben
Weg gab , in Zukunft „ vorsichtiger zu sein

"
. Auf bie Frage

des Vorsitzenden , wie er denn diese Perversitäten mit ben
Ordensregeln vereinbart habe , erklärte ber Angeklagte wie
so viele vor ihm : „ Ich habe gebeichtet .

"
( !) Als bet An¬

geklagte 1932 wieder einmal versetzt wurde , unb zwar nach
Werne a . b . Lippe , würbe ihm mieberum bie Pförtner -
ftclle übertragen . Der Angeklagte sagt aus , baß bet
Provinzial der Kapuziner nichts dagegen hatte , daß er
diesen Posten weiter bekleidete , obwohl ihm bie Vorgänge
mit ben zahlreichen Landstreichern bekannt waren .

Der Angeklagte erklärt , er habe sogar gebeten , ihn von
der Pförtnerstelle wegzunehmen , doch sei von der Otdens -
leitung , obgleich sie um bie scheußlichen Dinge wußte , diese
Bitte nicht beachtet worden . Auch dies ist wieder ein Beweis
für eine unglaublich gewissenlose Gleichgültigkeit der
Ordensvorgesetzten gegenüber solchen abscheulichen Vor¬
gängen . Wie nichts anders zu erwarten war , ging infolge¬
dessen das gleiche schmutzige Treiben an der Klosterpforte
wieder los . Als Bruder Melchior 1932 nach der Nieder¬
lassung in Zell ( Baden ) versetzt worden war , nahmen seine
Gelüste immer perversere Formen an . Hier war er bald
mit einem Reisenden , der an die Klosterpforte klopfte
„ einig

" und hat mit diesem im Verlauf einiger Jahre im
Zimmer des Sakristeigebäudes nicht wiederzugebende
Dinge getrieben . In Ehrenbreitstein , wohin der Angeklagte
zuletzt versetzt worden war , wurde er endlich festgenommen ,da seine Vergehen inzwischen ans Tageslicht gekommen
waren .

Der zweite Angeklagte , Heinrich Meinke , ist verant¬
wortungslos genug gewesen , Heranwachsende Jungen auf
d -e gewissenloseste Art sittlich zu verführen . Meinke gibt
an , daß er auf Grund guter Beziehungen zum Provinzial
als Schneider in bie Klosterniederlassung in Zell ( Baden )
eintrat . In diesem Kloster wirkte auch der Kapuzinerpater
Ildefons , ber als Lehrer an ber Klosterschule etwa 40 bis
45 Jungen , bie meist auch im Kloster wohnten , zu betreuen
hatte . Aus ben Akten verlas ber Vorsitzende das Geständ¬
nis dieses Paters Ildefons , ber sich in der Klofterschule an
die Jungen herangemacht unb sie verführt hat . Kurz vor
ber Gerichtsverhandlung hat sich Pater Ildefons , zusam¬
mengebrochen unter ber furchtbaren Gewissenslast über bie
Schanbtaten , die er an jungen Menschen begangen hatte ,
m seiner Zell ' erhängt . Meinke gibt an , daß er in Zell
l Baden ) von dem Bruder Melchior verführt worden sei .
Ferner habe sich ber Pater Ildefons oftmals mit ihm beim
Vaden vergangen .

Ein tiefträuriges Bild bot bann bie Vernehmung von
fünf ehemaligen Klosterfchülern , heute noch blutjungen
Memchen , bie damals im Alter von 11 bis 14 Jahren stan¬
den . Der Angeklagte Meinke gab bie Aussagen biefer
Jungen in allen Punkten zu . Er hat ihre Unerfahrenheit
aut die skrupelloseste Weis « ausgenutzt unb sie an allen
möglichen Orten unb selbst auf dem Krankenlager , als die
jungen sich kaum wehren konnten , zu ben

'
wiberkichen

Dingen verführt . Der britle Angeklagte , ein älterer Mann
bot bas Bilb eines Menschen , ber bedingungsloses Ver¬
trauen zu ben Klosterleuten hatte . Er gibt

"
an , sich infolge¬

dessen nichts Schlimmes babei gedacht zu haben , als Bruder
Melchior unter dem Vorwand , „ krank "

zu sein , ihm gegen¬
über sich , sittliche Entgleisungen zu Schulden kommen ließ .
Der Staatsanwalt jog in seinem Plädoyer aus dieser Ver¬
handlung den 'Schluß , in diesem Prozeß sei wieder einmal
bewieien worden , daß ben Klosterbrüdern jede auch noch so
scheußliche Schweinerei zuzutrauen sei . Das Bezeichnende
sei auch in diesem Falle wieder , daß die Oroensleitung in
voller Kenntnis ber Dinge nichts Durchgreifendes unter¬
nommen habe . Die Folgen dieser Institution säßen hier
leibhaftig auf ber Anklagebank . Hatte man Bruder
Melchior unb Meinke aus dem Orden herausgeschmisfen

Es hat sich herumgesprochen 9

immer preiswert
durch niedrige Spesen

MSbel - IIrban
43 Taunusstr . 43

Man muß Vorsorgen
um bei Anschaffung einer Aussteuer
nicht zu große Ausgaben auf einmal zu haben .
Besonders Belt - und Hauswäsche vorher zu be¬
schaffen ist ratsam , denn sie ist nicht der Mode
unterworfen und bildet den kostbarsten Grund¬
stock jeder Aussteuer .

x Emma Kluke
10 j

Leinen und Wäsche » Ausstattung en

s y Wiesbaden , Webergasse 1 ( im Nassauer Hof )

MÄ
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LILLY STURM

FRITZ SCHÜLER

Wilh . Schumacher u . Frau .geben ihre Verlobung bekannt

Üerloble

Eisschranke SCHÖNMODERN BILLIG

Eiskisten ..... ab Mk . 22 . 50

Große Auswahl Niedrige Preise

Kirchgasse 47

pflege

Arbeit gibt Brot !

Fleischer - Innung Groß - Wiesbaden Danksagung .

Wiesbaden - Dotzheim , Obergasse 74 .

Korselett

In tiefem Schmerz ;

Wiesbaden (Adelheidstraße 49 ), den 7 . Mai 1937 .

LDiesbaden

Scharnhorststraße 1

Korsett - Meixler
Taunusstr . 27 , Tel . 27250

Für die anläßlich unserer silbernen Hochzeit

so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten und

Glückwünsche sprechen wir unseren herzlichsten

Dank aus .

Hornhaut u . Schwielen werden radikal

beseitigt , Ballen -Schmerzen gelindert
durch die in Apoth . und Drog . erhältl .

DR . SCHOLL ' S ZI NO - PADS

HM

ab

Mk . L —

Wilhelmstraße 60
Ruf 23917

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sowie den zahlreichen Kranz - und
Blumenspendern bei dem Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen innig¬
sten Dank . Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Wassum für die trostreichen Worte ,
der Krieger - u . Militärkameradschaft Dotzheim
für die letzte Ehre , die sie ihrem Kameraden
erwiesen und der Station 1 b des Städt .
Krankenhauses für ihre liebevolle Pflege .

Die Einäscherung findet statt Montag , den 10 . Mai , 12 Uhr
mittags auf dem Südfriedhof .

Am 7 . Mai entschlief nach langem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater , Bruder
und Onkel

Herr Wilhelm Linker

Metzgermeister Karl Dörr
Im vollendeten 65 . Lebensjahr .

Todesanzeige .

Freitag abend 7 % Uhr verschied plötzlich und unerwartet mein
Innigstgeliebter Mann , mein treusorgender Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Bohnenstangen
Baumpfähle usw . billige
Bretter für Kleingärtner

Carl Kühner St Co .
vorm . H . Fries & Go .
Holzhandlung

Aßmannshäuser Sfr . b . Westbahnhof

% Stunde schort

gebräunt ahne Sonne !

Sssen -^ ergeborbeck
(Haus ’ßergestraße 199

9 . Mol 1937

Gute Figur
durch mein vom

Reichs - Patent - Amt gesch .

Maß -

Nerven,Herz « Schlaf
müssen gesund und kräftig sein,sonst ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragend !,
seit Jahren immer bestbewährle natürliche Nervennährmittee

Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum ist ges . geschützt . Man weise Nachahmungen
zurück . Allein echt : Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
P . Blumenthal , arisches Untern . Marktstraße 13

in Ihrer Parfümerie , aber nehmen Sie sie nur ,
wenn Sie auch die Drudeschrift „ Ein schönes
Gesicht " mit der genauen Gebrauchsanweisung
erhalten . Det Inhalt einer Dose reicht 4 - 6 Wo dien .

Kukirol - Fabrik , Berlin - Liditerfelde

Vitalis - Verkaufsstellen in Wiesbaden :

Parfümerie „ Etak "
, Kirchgasse 11

Parfümerie Kästner & Jacobi , Taunussiraße 4

und Haarkunst Wenzler , Rheinstr . 21 (neben der Hauptpost )

Oie MuMl M - fcHiiis
sind ausnahmsweise am Sonntag vor Pfingsten
(9 . Mai ) in der Zeit von 11 bis 18 Uhr geöffnet .

Bildhauer - u . Steinmetz - Innung
Groß - Wiesbaden

olsbeth ERacke

Dl . med . Theo £Roth
firzt

Gebt den Blinden Arbeit !

Nbe uni ) MW flochten u . re¬
pariert . Grammophon - Reparatur d .
Spezialist . - Klavierstimmen , Strick¬
arbeiten , Bürsten u . Bese « aller Art .

Rebeuverkaussftrlle im Lade «
Moritzstratze 36 , bei Heise ,

in Bli « dena « stalt , Rass . vlindensür -
sorge , Herb ^ Norkus - Str . 37 , T . 26036

Teppiche
Läufer . Bett¬

umrand . . Stevv -
u Daunendeck . i .
10 Monatsraten .
Ford . Sie An¬
gebote von
Teppich - Schlüter
Generalvertret .

W . Sckmiü .
Wiesbaden ,

Platanenstr . 2 .
Tel . 26952 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

A . Wolf u . Frau

K . Wolf u . Braut

H . Hell u . Frau , geb . Wolf .

Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
Wiesbadener Straßenbahnen .

Anläßlich des Pfingstfestes werden auf der
Straßenbahnlinie Mainz -Wiesbaden die verbilligten
Rückfahrscheine lu 60 Rpf . vom 13 . bis 20 . Mai
einschließlich an allen Tagen ausgegeben .
_______ ____________ Die Betriebsverwaltung .

kaufen Sie bei

KLEIDER - BETZ
WAGEMANNSTR . 5

AUF WUNSCH TEILZAHLUNG

— Sonntag , den 9 . Mai geöffnet . —

Hühneraugen

kw . Stöcker

WIESBADEN

WEBERGASSE 52

P 5 Grabdenkmäler
Wi Größte Auswahl in jeder Preislage

■ ■ Fe WeBOLDT
j Friedenstr .31 (amSüdfriedhof ) T .22859

Frau Lina Dörr , geb . Schäfer
Karl Dörr iun . u . Frau ,

Berta , geb . Hauswald
Enkelkind Margot .

Verein für Feuerbestattung E . V . Wiesbaden
gegründet 1892

übernimmt für seine Mitglieder alle Bestattungs¬
geschäfte einschließlich Prüfung der Rechnungen
nach den mit den Bestattern vereinbarten Preisen

( locnhä ftczstpllA *

Frl . Lilli Wolff , Wiesbaden , Arndtstr . 3,1 . , Tel . 27287

Wer rettet mich
bei Katastrophen und

schweren Unglücksfällen ?

Das sagt Ihnen die Technische Nothilfe
im Neuen Museum am Montag , den 10 . Mai
1937 , 20 Uhr , im Film - Eintritt frei I

Wiesbaden , 9 . Mai 1937

Loreleiring 10 Bochmayerstr . 12

Institut

Gronau

für
ärztl . geprüfte

Fuss -

Ein frisches , schön gebräuntes Aussehen erzielen
Sie jetzt auf ganz einfache Weise innerhalb 20 - 30

Minuten durch die weiße Vitalis - Creme . • Sie

tragen die Vitalis • Creme hauchdünn auf und

reiben den Überschuß nach etwa 5 » 10 Minuten

gründlich ab . Innerhalb einer halben Stunde tritt
dann die deutlich sichtbare Wirkung ein . • Die

Tönung ist durchaus wetterfest und nur mit

Seife zu entfernen . • Kaufen Sie sich die weiße

Meine gei . gesch .

8n |iöli | en
in den Herd ob .
gewöhn ! . Kach .-
Oien eingebaut ,

erreicht eine
hochwert , voll -

ständ . Ausnutz . d .
Brennmaterials
und sparsamen

Verbrauch .
Jean Boes ,

Osensetzermeister
Körnerstratze 4 .

Tel . 23295 .

eiljohlung
UHREN

^ SCHMUCK

im 76 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Lina Linker , geb . Funk
und Kinder .

Miltenberg a . M . , Wiesbaden ,
Stettin , Hannover , den 8 . Mai 1937 .

Die Beerdigung findet in aller Stille statt .

- Uaeleg ' ®

K1 . u ^ Ä, ” c

» ® * ’ Tst < ) ffarben
3

n _ sind dabei

Selbst ^ rben
^ er

was den
Won aus .

Am 6 . d . M . verschied unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Emma Rücker
,

wwe -

geb . Krissel

im 78 . Lebensjahr .
Für die Hinterbliebenen :

Maria Rücker
Willi Rücker u . Familie

Wiesbaden ( Platter Str . 17 ) , den 8 . Mai 1937 .

Die Beerdigung findet am Montag , den
10 . Mai um 9 Uhr von der Leichenhalle des
alten Friedhofes , Platter Straße aus statt .

Hiermit bringen wir unseren Mitgliedern
zur Kenntnis , daß unser Kollege

Karl Dörr
verstorben ist .

Der Heimgegangene war ein langjähriges
Mitglied unserer Innung und betrauern wir
in ihm einen treuen Mitarbeiter . Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am Montag , den
10 . Mai , 12 Uhr auf dem Südfriedhof statt
und ersuchen wir die Mitglieder , vollzählig
hierzu zu erscheinen .

Der Vorstand .
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Fritz Müller , Partenkirchen :

Ein zehntel Tagwerk

kaum fürs
a Kind —

, auf bem
für einen

» ^ ch habe mich erkundigt : Von dem Hafer
kleinen Dreieck kann ein Roß im Jahre kaum
Monat Futter kriegen ."

„ Und wenn Ihr Weizen baut , so langt es
Brot von einem kleinen Kind .

" — „ A Brot für
was is dageg

' n dei Summerhäusl — ? "

„ Deisenrieder , ich biete Euch äußerst „ I hab ' nti aa
erkundigt , unterbrach er mich „ Ihr arbeit ' s mit ' m Hirn .
^ arbeit mit mei ' m Grund . Wie waars " — er tippte mir
mit lernet Pfeife auf die Schläfe — . „ Wie waar ' s Ihr
schneidet enk was raus , a Dreieck bloß , a kloans — oa
Dreieck gegen

' s andre — woll '
n ma tauschen !"

„ Mit Euch ist nicht zu reden , Deisenrieder . Ich hab ' es
gut gemeint — „ Und i net schlecht .

"

hab
'

Euch helfen wollen — Sein alter Bauern -
schadel zuckte : „ Helfen ? Mir ? Mit was ? "

„ Geld ist knapp , und Euer Stall braucht einen neuen
Voocn — ist nicht neulich eins von Euren Rossen durchge -
brochen ? " — „ Sei nur froh , wenn du net durchbrichst bei der
Arbeit .

. . Da . gab ich
' s auf mit ihm . Er nicht mit mir . Er hat

öEfucht . Über vieles haben wir geplaudert .
Manches habe ich von ihm gelernt . Vor allem , wie man
aufrecht bleibt , wenn ' s einem schlecht geht .

babe cm Grundstück . Weiht du , Stadtmensch , wasdas hecht , em Grundstück haben ? Stein , das weißt du nichtDu leb « auf keinem Grund . Du lebst in einem SteinmeerDrei , vier Stockwerk abgestemmt von Mutter Erde lebst du
UT

o
€ mem dünnen Bretterboden . Darunter

-^ ere , darüber Leere — mich wundert , wie du Wurzel
schlagen , wie du eine Krone breiten kannst .

f . , . ,
® ™ . Grundstück ist nicht übersichtlich . Es steigt undfallt . Seme Grenon sind mir trotz des Zauns verwirrend ,

ojnnhM6 ° tn nl ^ tr ^ .er alle Grenzen aller Dorf -
arundstucke so verzackt sie sind , int Kopf . Her mit dem

Blaustift nachgezeichnet , was der
Geometer ausmag ! Hm und her und her und hin in

, ' n . stumpien Winkeln kreuz und quer . So , die
«i?

1 1 llsfchlosfen . Wenn mein Grundstück nunein SBefen wäre , wie ich es bin — gibt es etwas , das noch
mehr lebendig wäre als die Scholle ? Die Scholle mit der
verglichen wir nur Eintagsfliegen sind ?

Jenseits meines Grunds knallt eine Peitsche . Der
Hrrfi -P,lu £ L

<Pllügt m >t der Gelassenheit , die seit
Urgedenken,Grund und Bauer aneinanderketten . Ein fte ' nesDreieck lenieits meines Wiesenbuckels pflügt er . Meine
Augen wandern zwischen feinem Grund und meinem hin und
her . Auf emmal ist es mir , als ob mein Zaun sich weite
answartsbuchte und des Nachbars Dreieck rnitumschlietze

'

„ Deisenrieder , g
'
hört der Ackerzipfel dir ? " Er pflügt

-<
btumrn Ich sehe ein , ich habe dumm gefragt .Wem denn lonst als seinem Pflüger kann ein Gründ qe -

yoren . ”

Denn es ging ihm immer schlechter . Nicht nur unter
der Boden , auch über ihm die Decke drohte durchzu -

brechen . Es lag nicht an ihm . Es lag an seinem Sohn .
Der war ein Lump , der zweimal das vertat , was sich der
Vater hart erschwitzte .

Nie , daß er deshalb bei mir klagte . Aber einmal , als
es auf die Neige ging mit ihm , erwischte er im Zwielicht
meinen Rockknopf : „ Trag mir ’s net nach mit fettem Grund .
3 hab ' net anderst können . Er hat schon mei ’m Vattern
g

'
hört . Und dem sei

' n Vattern aa . Der Lehrer hat
' s aus

einer Urkund '
, daß er uns scho

'
g

'
hört hat , wie der Schweb

'
im Land war . Freili "

, schloß er , „ wem er g
'
hörn wird ,

wenn i nimmer da bin — Sein schon halb verglastes
Auge sah mich forschend an . Ich hielt ihn aus , beit

'
Blick .

Noch am Tage der Beerdigung kam der Sohn zu mir :
Gr wisse , daß ich für bas zehntels Tagwerk dort vergeblich
viermal den normalen Wert geboten habe — er sei nicht
wie der Starrkopf seines Vaters und er würde mit sich
reden lassen . — „ Ich aber nicht mit mir .

“

Nun , er wäre , wenn ich den Normalpreis dreimal be¬
zahle , auch zufrieden . Ich aber nicht .

Hm , weil es ich sei und sonst niemand Bauinteresse für
ein Eartenhäuschen habe , wolle er aufs Doppelte — und
als ich schwieg — auf den einfachen Preis heruntergehen .

Da empfahl ich ihm , die alte Urkund ' aus der Schweden¬
zeit beim Lehret nachzulesen . Und setzte noch am gleichen
Tage unter meinen letzten Willen einen Nachtrag : , Ĵch er¬
lege meinen Erben als Bedingung auf , das zehntels Tag¬
werk in der Richtung nach dem Wälde n i e zu kaufen ."

„ Wie groß das Ackerdreieck da wohl sein wag
'- " A

zehntels Tagwerk schätz
' i .

“ H "

» Gin zehntels Tagwerk ist wohl nicht der Rede wert ? "

" Der Md
. der Arbeit wohl "

, wischt er von der
öttme sich den Schweig .

„ „ ^
Deisenrieder , von meinem Grundstück sieht man keinen

Wald . Von deinem Acketzipsel kann man ihn qetad
'

noch
M « - Daß ich s kurz mach

'
, Deisenrieder , wollt Ihr mir das

Grundstück verkaufen ? "

.
^

f,b . ^ lerhet . bin ich neben seinem Pflug hergegangen .

kaflen ? "
t etrt ■ » Berkaffen ? Was drauf wachst , vet -

, „ Nein , das Grundstück selber mein '
ich — seht , Ihr habt

an sechzig Tagwerk und da kommt 's Euch , wenn Jhr
's inein¬

ander rechnet , auf ein zehntels Tagewerk weniger kaum
an . . . Ich rede in die leere Luft — gut ein Dutzend
Ochsenlangen weiter pflügt der Deisenrieder schon .

Nach einer,Woche oder zweien treff ich ihn im Wirts¬
haus : ,Aoas ich sagen wollte , Deisenrieder — “

„ Resl
zahl n ! Drei Halbe und zwoa Brot — "

BbernUsiiger
Radiergummi .

Wir haben zuerst darüber gelächelt , gelacht . Oder war
das etwa nicht lächerlich ? Kommt da der junge Zeichen¬
lehrer in die Klasse , die vor den sattsam bekannten ausge -
fkopften Vögeln , Krügen und Tonvasen sitzt und sich mit dem
„ Abkonterfeien “

abmüht und ordnet kategorisch an : „ Die
Radiergummi sind wegzuschließen !" Wie ? Das wichtigste
Utensil , mit dem man so wunderschön die Fehler beseitigen
konnte ? Die Sekundaner sahen sich bedeutsam an . Ihre
Ansicht war aus den Blicken klar und eindeutig abzulesen :
verrückt !

Fortan war die Stunde der „ freien Künste
" ein

Dornenpfad . Es hagelte die schlechtesten Zensuren , und eine

IIIIHIIIIHIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIfflllllllllllllWIllllllllllW

Wenn wir in Staub zerteilen .

. . 2ch sehe ein , nach Feierabend und Bei sich zu Hause must
ich ihn erwischen . Da kommt er mir nicht aus .

*
Da kann

tdj , wie es hier ber Brauch ist , erst von dem und jenem
sprechen , bis die Rede langsam auf das zehntels Tagwerk
kommt . Wieder nach zwei Wochen rück '

ich ihm ins Hans .
Nicht unbewaffnet . „ Deisenrieder , schau , wie wär ' s

'
mit

diesem Pfund Tabak — "

„ Was kost
' s ? " — „ Nichts , Deisenrieder , nichts .

"

. » » Was nix kost , is nix wert .
" - „ Versteh

'
mich doch , ich

Mill Ihn Euch verehren .
" Er sieht mich an . Hart , fest und

ernst , wie alle Bauern , wenn 's um Grund und Boden geht '

„ Mir san z
' alt zum Fangamandl spiel

' n — i verkaff
'
koan

Grund .
"

„ Auch nicht , wenn Ihr für den Kaufpreis Euch das
Doppelte an Grund woanders — ? "

„ Wo ? " — „ Irgendwo ."

„ Bei uns verkafft koaner koan Grund ."

„ Aber ber an mich verkafft hat — "
„ Der is nunler -

g
'
schwommen . Der hat muffen . I muß net .

“

„ Und wenn ich Euch das Dreifache — "

„ Zu was brauchst
' n ? " — „ Für ein kleines Somme r -

häuschen . Ich seh
'

so gern in den Wald — “

„ I aa — und zu was brauchst
'« sonst ? "

„ Sonst ? Hm ,
sonst zu nichts .

" — „ Aber i !"

Wenn wir in Staub zerfallen ,
Was bleibt von uns zurück ,
Von unfern Gütern allen ,
Von dem erbauten Glück ?
Die Mauern werden brechen ,
Und Gras wächst überm Grund ,
Doch sollen Enkel sprechen
Von uns mit frohem Mund .

Wir können nichts erwerben
Für alle Ewigkeit ,
Wie wir uns selbst vererben ,
Das dauert durch die Zeit .
Wenn einst in bangen Tagen
Die Enkel fragend stehn ,
Dann soll in starken Sagen
Von uns ein Mut ausgehn .

Dann sollen sie es wissen ,
Was nur ein Knecht erträgt ,
Und daß sie schlagen müssen ,
Wenn sie ein andrer schlägt .
Da gibt es nichts zu büßen ,
Fließt Feindblut noch so rot ,
Dir wolln sie lachend grüßen
Hin über unsern Tod .

Herybert Menzel .

begabte Klasse schien plötzlich ohne jedes Talent . Was sagte
der unternehmungslustige Erzieher : „ Sie werden sich bei
mir daran gewöhnen müssen , von vornherein richtig zu
sehen und nur Richtiges zu zeichnen !" — Gelächter ! —
Aber : nach sechs Wochen wurden die Zensuren besser !

Ein Wunder schien geschehen ! Ein Wunder ? Oder trat
nur die Frucht einer richtigen Erziehung ans Tageslicht ?
Man begriff sich selbst nicht mehr : Der Nadiergummi , ohne
de « man früher nicht ausgenommen war , lag längst wieder
offen auf dem Arbeitsplatz — unbenutzt ! Niemand von
diesen Schülern hat je später einen Radiergummi benutzt ,niemand sich — mit dem Radiermesser befreundet .

Die jungen Menschen waren wesentlich geworden .
Was ist denn der Radiergummi , wenn man es recht be¬
trachtet ? Ist er etwa nicht eine Eselsbrücke ? Fehler wer¬
den schnell und geräuschlos beseitigt , verbessert und eine
Endleistung vorgetäufcht , die in Wahrheit gar nicht vor¬
handen ist . Auge und Hand haben lässig arbeiten dürfen .
Es war ihnen ja immer noch die Möglichkeit gegeben , sich
zu korrigieren . Und diese Möglichkeit hatte zweierlei Fol¬
gen : eine Trägheit des Denkens und eine Feigheit des
Herzens .

Träge wurde der junge Mensch . Was er schaffte , ward
schlaksig , ohne Haltung , ohne Charakter . Man konnte es ja
jederzeit verbessern , man konnte ja begangene Fehler stets
verheimlichen , verdecken , ohne daß jemand etwas davon
merkte .

Das alles hörte nun plötzlich auf . Man mußte sehen ,
weil es nicht anders ging . Man mußte sich das Abzu¬
bildende innerlich erarbeiten und zu eigen machen . Die
Augen wurden empfindlicher , sie sahen mehr , sie erfaßten
die Grundlinien der Gestaltung späterhin mit dem ersten
Eindruck . Und sie sahen im Leben mehr als andere , sie
prägten sich bas Bilb des Landes intensiver ein . Sie
tranken das Land und bas Volk , sie gaben wahrhaftes
Leben wieder und halfen es bewahren .

Und dann : wer seinen Fehler bekennt , muß Mut haben .
Einen Mut , der Charakter voraussetzt . Der Charakter wird
schwach , verzogen und bequem , lernt man es nie , sich zu
seinen Fehlern zu betennen . Fehler werden stets begangen
werden , solange es Menschen gibt . Dies nicht anerkennen ,
sie nicht erkennen und bekennen wollen , ist eine Feigheit .
Bei den kleinsten , unscheinbarsten Dingen fängt es an , bei
großen und wichtigen Dingen hört es auf . Ein verbogener
und verlogener Charakter hat sich noch stets gerächt : an den
anderen und an dem , der ihn sein eigen nannte .

Wir radierten nicht mehr , wir machten es richtig , und
wenn man sich in anderen Stunden verrechnete , radierte
man nicht , sondern strich und schrieb neu . Auch so kann ein
Heft sauber aussehen , äußerlich und innerlich . Besser
hundert Striche , als - eine Rasur .

Leseratte .

Mus lectitans communis , die
Leseratte , läuft auf zwei Beinen ,
räkelt sich gerne auf Stühlen
und Sesseln , wie unser Bild
zeigt , nährt sich hauptsächlich
von Gedrucktem und ist Eltern
und Geschwistern immer im
Wege . Manchmal liest die Lese¬
ratte auch verbotenerweife
Nachts . Man soll sie , abgesehen
vom verbotenen Lesen , gewähren
lassen . Man trägt sein Leben
lang nicht schwer an dem , was
man weiß . Nur müssen es rechte
Bücher sein . Keine Schund¬
geschichten und kein giftiges
Zuckerwerk . Was Herz und Geist
bereichert , das fei eure Kost .

Holzschnitt von Herrn . Schiebel .

( Seite , M .)

Das war die Lehre eines kleinen , jungen Zeichen¬
lehrers . Und ob er auch nicht mehr unter den Lebenden
weilt — irgendwo im Westen deckt ihn der Rasen fremder
Erde — , seine Lehre lebt fort . Auf keinem bet vielen
Schreibtische derer , die durch seine Schule gingen , ist ein
Radiergummi ober ein Federmesser zu sehen .

'
Sie brauchen

ihn nicht , sie stehen über seiner kleinen Hilfe , jenseits von
Furcht und Schwäche . HerbertBuhl .

Schnacken und Schnurren .

Klapperverse von der pommerschen Ostseelüste .

Hier ist die Geschichte von den drei Jungfern :

Die Erste hieß Binka ,
die Zweite Bibeldibinka ,
die Dritte hieß Zicknicknackbabeldibibeldibinka .
Da nahm die Binka einen Stein
Und warf die Bibeldibinka ans Bein ,
Da fing die Zicknicknackbabeldibibeldibinka an zu schrei

'n .
Das hörte der Hausmeister mit feinen drei Söhnen .
Der Erste hieß Schack , der Zweite hieß Schackfchaberack ,
der Dritte hieß Schackfchaberackfcharobeam .
Der Schack nahm stch die Binka ,
ber Schackfchaberack nahm sich die Bibeldibinka
und der Schackfchaberackfcharobeam nahm sich die
Zicknicknackbabeldibibeldibinka .

Auf der Hochzeit da schnäbelten sie Zippzibbelippzippzemine ,
dazu tranken sie Schi — schako — Kikoka — Babobi — wiwawo «
mein , o Herjemine !
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Dies verhängnisvolle Wort „ Schulden "
umflog wie eine

Schar unheilkrächzender Raben die Ankömmlinge
'

und blieb
in dem Haus , in dem sie sich niederließen , und grub sich tief
ein in ihren Herzen .

Friedels kleine Schulter trug mit an der Last des
Borgens , die über dem Hause lag , und in seinen klugen
Augen stand der Ernst der ersten Sorge . Das war ein großer
Augenblick für das Kind , ein Weihetag fürs Leben .

Nun glaubte er an seines Vaters Lasten und verstand ,
die Worte bedeuteten , die er ihn oftmals murmeln
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k. summt . Die geheimnisvolle Handtasche steht neben dem

niedrigen Couchetischchen . Noch ist es nicht so weit . . .
Dann setzt sich die Mutter wieder auf , nimmt die Gläser

mit dem vergoldeten Kettchen ab und sagt , daß sie jetzt mal
äuspacken wolle . Sie hätte uns doch eine „ Kleinigkeit

" mit¬
gebracht . Die Spannung ist aufs höchste gestiegen . Bevor sie
aber die verdächtige Handtasche öftnet , sage ich : „ Halt ! Das
mutz feierlich begangen werden .

" Und dann stelle ich drei
Gläser auf das Tischchen und öffne die Flasche „ Feiner alter
Malaga , Gold "

, denn den trinkt sie am liebsten .
Was nun kommt , ist eigentlich etwas für Kinder . Aber

die sind wir inzwischen wieder vor der Mutter geworden . Ich
fülle die Gläser : „ Erst ein Willkommensschluck ! Prost , liebe
Mutter !"

vieles , vieles klüger geworden , aber fein Herzlein auch um
vieles ärmer ; er glaubte nun der Sprache seiner Hunten
Hose , der Sprache der stillen Seufzer und all den vielen
Nein , die man seinen Wünschen entgegensetzte . Das Geld
war wahrhaftig eine schreckbar seltene Sache und das
Armenhaus ein Gespenst , das nicht nur drohte wie der
schwarze Mann .

Line Mutter tomrnt auf Besuch
Von Ernst Kreuder .

it
i -
n .

Mutter .

Alle Güte und Wärme der Erde
blühte aus deinem Schoß .
Bar deiner Liebe und deiner Stärke
schritten wir einsam und bloß .
All unsere Qualen und unsere Schmerzen ,
kühlst dn mit lächelndem Herzen —
Mutter , wie bist du groß !

Zu all unseren Wegen und Taten
gabst du uns den heiligen Mut ,
Du schrittest im Herz des Soldaten
durch Trommelfeuer und Glut .
All unser Suchen und Jrregehen ,
findet bei dir das letzte Verstehen —
Mutter , wie wohl das tut !

Georg Büsing .

Ich weitz nicht , wer von uns dreien sich am meisten freut .
Und so schenken kann nur eine Mutter , denn sie kennt die
kleinsten Wünsche . Aber ich weitz auch , daß sie lange dafür
gespart hat . . .

Nun wird aber Kaffee getrunken . Wir befinden uns alle
in einem eigenartigen Taumel , Freudentaumel , vergessen ist
alle Bitternis , alles Schwere , was die Jahre brachten , was
sie immer wieder bringen werden , die Sorge ums tägliche
Brot , die Sehnsucht nach Reisen , nach einem eigenen , kleinen
Häuschen am Flutz mit einem großen Garten und alten
Bäumen , die Zukunst ist jetzt nur noch wie ein großer , gold¬
gelber Kuchen mit einem Blumenstrauß darin , denn die
Mutter ist auf Besuch gekommen .

Liebe , gute Mutter , ich weiß , daß dir diese ganze freudige
Aufregung garnicht so gut bekommt , und daß du auch deine
Baldriantropfen für die Nacht michcbracht hast . Aber bis da¬
hin werden wir noch manches Glas Malaga trinken , und
auch den Dreistern probieren .

Ich weiß , daß du schon sechzig bist und noch sehr rüstig ,
aber wir beide sind erst in den Dreißig , und bis wir erst so
weit sind , dann werden wir wohl einmal nicht mehr wie
Kinder vor deiner Handtasche sitzen , sondern nur noch davon
erzählen können wie von der guten alten Zeit , als du noch
einst auf Besuch zu uns kamst . . .

Ich hörte einmal in jungen Jahren , mit heißen Wangen
fe und ernster Miene bei Professor C . in Frankfurt Philosophie .
- Er begann die erste Vorlesung im Semester jeweils mit fol¬

genden Worten : „ Meine Damen und Herren ! Was ist
J Philosophie ? Philosophie ist das Streben nach letzter Klar¬

heit !" Er hatte niegebügelte Hosen an , trug auf dem Weg
zur Universität eine Ballonmütze und eine Handtasche , wie sie
die Fußballspieler Sonntags tragen , und wie sie jetzt auf dem
Gepäckträger meines Rades liegt .

EL Zuerst find wir beide etwas verlegen , und so stellt man
lauter unwichtige und sinnlose Fragen . Wieviel Weihnachts -
Sänse Frau Zink dieses Jahr aufziehen wird , und ob es heute
morgen auch zu Hause geregnet hat ? Dann kommen die
Neuigkeiten , Frau Zimmermann ist gestorben , und sie war
noch gar nicht so alt . . .

M „ Hoffentlich hast du nicht wieder so viel mitgebracht
"

,
: sage ich , „das sollst du nicht

"
. Dabei bin ich voll eitler Hoff -

was L . v
hörte : „ Schulden , Schulden "

.
Als Friedels Leute damals mit ihren blutjungen

Kindern Einzug im Hofe hielten , da war die Sorge unter
der Türe gestanden . Und sie hatte mit geschäftigen Armen
gewinkt und gesprochen : „ Wäret ihr doch geblieben , wo ihr
wäret ! Ihr saßet sicher auf eurem Gut .

'
Nun kann alles

verloren sein . Schaut euch den verwitterten Hof an . Da
gucken wenig Goldstücke heraus — aber Schulden — Schul¬
den — Schulden . Ihr hofft auf gute Zeiten . Denkt , Krieg
kann kommen , das Weh wird fallen , der Hagel rauschen ;
der Tod kommt . Ihr fiihrts nicht durch — Schulden ,
Schulden !"

„ Ich glaube
"

, sagt sie vergnügt , „ da liegt noch was ganz
unten drin .

"

Und nun kommt etwas ganz Schweres zum Vorschein , das
sich kühl und weich anfiihlt . Wir reißen die Hüllen auf . Es
lind zwei zarte , junge Hähnchen !

„ Du wolltest doch immer mal ein Hähnchen ganz allein
esien

"
, sagt sie vergnügt zu mir , von den Küssen meiner Frau

unterbrochen .
„ Prost ! Das ist ja das reinste Weihnachtsfest !"
Und zum Schluß zieht sie noch eine kleine Flasche

ftognak heraus . Dreistern . „ Zum Verdauen nach den Hähn¬
chen

"
.

Eines Tages kommt eine Karte mit den alten , lieben
altmodischen Schriftzügen , mit Schlingen , Vogen und
Schnörkeln , eine Mädchenschrift aus den vergangenen
neunziger Jahren . „ Meine Lieben ! Vielen Dank für Eure
lieben Zeilen , sie haben mich sehr erfreut . Gott fei Dank
geht es mir wieder bester und hoffe ich , daß ich nächsten
Samstag die Reise zu Euch in den Odenwald antreten kann .

"

Meine Frau , deren Eltern nicht mehr leben , freut sich
fast noch mehr darüber als ich . Aber nun werde ich erst noch
einiges durchmachen müssen , bis die Mutter am Samstagnach -
mittag glücklich hier angekommen ist . Vorerst muß ich mal
wieder erzählen , was sie alles gern ißt . Dann wird der
Küchenzettel gemacht , obwohl ich weiß , daß sie wieder eine
Menge Sachen mitbringen wird . Mit dem Bestellen des
Vratenstücks werden wir deshalb bis ganz zuletzt warten .
Außerdem ist es ja immer so : wenn plötzlich Besuch kommt ,
ist die Wirtschaftskasse da angelangt , wo sie am wenigsten
widerstandsfähig ist .

Ich weiß nicht , woran es liegt , daß ich heute , es ist erst
Donnerstag , schon ein Gefühl wie vor Ferien habe . Ein
Gefühl wie vor Feiertagen , und noch ganz anders . Und sie ist
schon über sechzig.

- ■ _ Am nächsten Morgen muß ich in meinem Arbeitszimmer
frühstücken . Denn das ganze Wohnzimmer steht bereits
draußen auf dem Gang . Unser Mädchen ist früher als sonst
gekommen , ich sehe nur noch zwei weibliche Gestalten mit
weißen Kopftüchern und roeigen Schürzen abwesenden Blicks
umher stürzen . Mit der ländlichen Stille , mit dem Frieden ,
mit der ganzen Behaglichkeit des Landlebens ist es mit
einem Male aus . Habe ich hier gewohnt ? Ich winde mich
zwischen Wassereimern , Scheuerbürsten , langen Besen , auf *

I gestapelten Stühlen und gerollten Teppichen hindurch , um die
| Zeitung aus dem Briefkasten im Hof zu holen . Als ich zurück -
t komme , tobt die Schlacht bereits in meinem Arbeitszimmer ,
f Jetzt ist nichts mehr da , wohin ich meinen Fuß noch setzen
g könnte . Jetzt ist jener Zustand gekommen , wo man plötzlich
s mit völlig blutleerem Gesicht einen verstaubten Koffer vom

M Schrank reißt und blindlings packt . Aber da man einen oe -
L? scheidenen philosophischen Zug besitzt , nimmt man nicht den

x . nächsten Zug , packt man nicht und sagt höchstens , vielleicht
es etwas belegt : „ Ich geh mir ein paar Zigaretten holen,

" Jedes
weitere Wort wäre eine Brandfackel in dem Pulverturm .

H „ Um eins wird gegessen !" hört man noch, dann geht man

!

| den Feldweg zwischen den grünen Wiesen hinunter ,
"
über den

Bach zum „ Felsenkeller
"

, dessen Wirt O '
Reilly heißt und der

g aus Saarbrücken stammt . Auch solche Tage gehen vorüber .
8 Am nächsten Tage steht das Wohnzimmer wieder im
£ Wohnzimmer , alle übrigen Zimmer sind ebenfalls zurückge -
L kehrt , es ist alles wie früher , nur spiegelblank , und man geht

M - vorsichtig über die gewachsten Böden . Silber es ist noch etwas

|

| s anderes da , in der Luft , hinter den Türen : die Erwartung .
In der Küche wird noch eifrig gebacken .

M , Nach dem betont spartanischen Essen , Linsengericht , fahre
L ich ins Dorf , um noch einiges zu besorgen . Jetzt wird es lang »

r fam ernst . Mit der Tram um Viertel nach Drei wird die
!o ungeduldig Erwartete endlich ankommen . — Die Tram

F taucht in der Straßenflucht auf , klein , gelb , es ist eine Uber -
.. landtrarn , mein Rad lehnt an der Mauer , dann bremst sie
» pkätzlich neben mir und hält . Ich gebe einer kleinen , ver -
< ängstigt lächelnden Frau die Hand und helfe ihr beim Aus -

iteigen . Sie trägt einen Klemmer ohne Rand , mit einem
: dünnen , vergoldeten Kettchen , das immerzu schwingt .

„ Guten Tag , liebe Mutter , jetzt bist du endlich da , war
s es sehr anstrengend ? " Wie durch Zauberei bin ich mit einem

p Male aller Last ledig und froh wie als Junge an meinem
Geburtstag . Die Gute , die Liebe , jetzt ist sie endlich da . Und
der schwere Koffer , den ich ihr abnehme und aufs Rad stelle ,

- ist so verheißungsvoll . Es ist kein richtiger Koffer , wir sagen
Mr nur so .

Es war gleichsam sichtbar und hörbar . Alle Leute
3eigten mit den Fingern daraus , und die Sorge schreckte dies
Gespenst am frühen Morgen auf und setzte es auf die Bett¬
lade , um den Schlaf zu verscheuchen . Doch wenn sie sagten :
„ Wie werdet ihr

' s durchführen ? "
, dann erwiderte

"
die

Mutter : „ In Gottes Namen !" Die Kraft dieses Zauber¬
wortes hieß die Sorge mit ihrem Gekrächze über Schulden
stillhalten . Auch hatte sie einen kräftigen Spruch von ihrem
Vater oder Großvater ; der hieß : „ Was man sich vorsetzt , das
setzt man auch durch !"

Das war ein vermessenes Wort . Aber wenn es der ver¬
ständige Mann sagt , dann hat es einen gesunden Sinn . Wer
ein Ziel hat , der findet auch einen Weg .

Nach einem Jahre schon sagten
'

alle Zweifler : „ Sie
helfen zusammen ; sie führen

' s durch , sie laden die Schulden<- “ tlnb sie führten
' s durch und vorwärts ,

- die Sorge hat heimlich doch am Herzblut der
Mutter getrunken und an ihrer Kraft unmerklich gezehrt .
Erst zeigte sich das nut leise an . Mutter ging bisweilen
bleich und welk einher und glich einem Blumenstock , der
nicht begossen ward . Sie war traurig und besinnlich . Sie
hatte ein schweres Gemüt , das sie von Kammer zu Kammer ,
von der Einsamkeit zu den Menschen und von den Menschen
zur Einsamkeit trieb . Eine unbegreifliche Furcht vor etwas
Fernem , Garstigem berührte ifire Seele mit schwarzem
Fittich . Aber ehe dies Leiden von den Kindern recht be¬
achtet wurde , ging es wieder vorüber . Nur Friedel , der
immer um sie wat , durste tiefer blicken . Zu ihm sprach sie
des öfteren vom Tod und offenbarte ihm ihre schlimmen
Ahnungen . Darum regte jede heimliche Rückkehr der Krank¬
heit die Seele des Knaben in ihren Tiefen auf .

So ging durch Friedels Äugend die andere Sorge um
die Mutter . Ehe das Grausige und Schwarze , bas bin

nungen .
„ Nein , aarnichts

"
. antwortet sie lächelnd , „ du hast ja ge -

ichrieben . ich soll diesmal nichts mitbringen . Geh bitte nicht
r » schnell , du weißt ich bin keine zwanzig mehr " .

; Am liebsten ginge ich jetzt garnicht mit ihr nach Hause ,
och müßte auch kein Fahrrad haben . Sondern in einer stillen
Seitengasse stünde ein neuer , blauer , geschlossener Wagen . Und
>ch würve mit ihr hingehen und die Wagentür öffnen und
tagen : „ Steig ein , liebe Mutier , wo soll die Reise hingehen ?
Was kennst du noch nicht ? München , Weimar . Dresden , oder

, funt blauen Tegernsee ? " Denn sie hat von allem noch nichts
Rieben sie hat in ihrem arbeitsreichen Leben nicht viel ge -
fthen . . . Aber ich glaube , sie würde doch lieber mit mir nach
Haufe gehen . Diese kleine Reise von drei Stunden ist jetzt
schon eine große Reise für sie. Und sie ist auch etwas müde .

| Fr Natürlich mutz gerade m dem Augenblick , wo wir enü -
uch da find , die Hausfrau fort fein . Was ist das für eine
Begrüßung ? Später erscheint sie , strahlend mit frischen
glumen aus dem Garten . Der Kaffeetisch ist gedeckt und mit

; Blumen geschmückt , es ist wie am Geburtstag festlich . Selbst
lm Kuchen steckt ein kleiner Strauß .

r r
Nun _ sitzt die Mutter endlich . Sie muß sich auf dem

k . Touche erst ein wenig ausruhen , dann reden drei Leute eine
1 .. -Zeitlang ununterbrochen und so lebhaft , daß das ganze Zimmer

„ Prost ihr Kinder !" sagt die Mutter und ist ganz
Aufregung und Freude . Und wir sind es wohl auch .

Dann wird ausgepackt . Eine Schachtel Pralinen kommt
zum Vorschein und ein Freudenschrei meiner Frau ertönt .
Dann fünf Schachteln Zigaretten und zehn Zigarren ! Da ich
das Zeremoniell liebe , trinken wir daraus alle einen Schluck
Malaga . Dann kommen wunderbare und so „ nützliche "

Sachen .
Eine ganze große Hartwurst ! Eine Dose Gänsefett ! Zwei
große Dosen Ölsardinen . Jedesmal wird ein Schluck ge¬
trunken . Briekäse , das Beste vom Vesten . Ein halbes Pfund
feinster Kaffee . Dann ist eine Pause . Stürmische Dankrufe .

„ Das ist aber wirktlich zuviel , Mutsch !" „ Das hättest du
wirklich nicht tun sollen !" „ Jetzt wollen wir aber Kaffee
trinken !"

Vom Sorgen .

Von Peter Dörfler .
Es soll erzählt werden von Klein -Friedels großen

« argen und von seiner jungen Seele frühen Kümmernissen .
In Friedels Vaterhaus am grünen Berghang war das

(Selb eine rare Sache . Das bekundete und bezeugte öffentlich
Friedels Hose . Denn sie mies eine lange Ahnen reihe von
Flicken aut ; junge Enkel und jüngste Urenkel blickten frisch
und wagemutig auf trübselige , alternde Vorfahren , und der
Stammvater der ganzen Hofe war nur noch ein kleiner er¬
blindeter Fetzen . Wer hätte sagen mögen , in welcher Farbe
und Gestalt er durch die Welt gewandert war damals , als
er noch nicht Friedels , sondern des ältesten Bruders Knie
umschlenkert hatte !

Der Friedel trug seinen bunten Rock mit dem Gleichmut
eines Stieglitzes , der sich durch sein oielfarbenes Gefieder
in feinem frohen Lied und Leben nicht stören läßt . Mochte
die Hose noch so beredt und laut rufen : „ Friedel , du bist
ein armer Bube "

, er glaubte nicht daran . Er glaubte
felsenfest , der Vater besäße heimlicherweise Schüsseln voll
harter Taler , glaubte es — zu seinem Glück . Denn dieser
heilige Wahn hielt ihm die Sorge lange genug vom Leib .

Nichts vermochte ihn in seinem Glauben an diese ver¬
borgenen , Reichtümer zu erschüttern . Er glaubte trotz seiner
Flickenhose und trotz all der Seufzer , die et hörte , und der
Kartoffeln , die er aß , an die heimlichen Taler . Friedel
schmunzelte nur verschmitzt , wenn der Vater behauptete :
„ Der letzte Heller ist dahin , ich bin rein ein armer Lazarus .

"

Die Mutter sagte manchmal , wenn eine Kuh geschlachtet
werden muhte oder der Hagel die Saat vernichtet hatte :
„ Wenn cs so weiter geht , bann enbets nach im Armenhaus ;
da ist bann die Katz unsere beste Kuh ."

Friedel nahm sich auch solche Reden nicht zu Herzen .
Er wußte ja ganz genau , daß der Vater (Selb in Menge be¬
saß . Das (Selb war natürlich nicht in der Tischschublade ,
auch nicht im Zuggeldbeutel , es lag droben , wohin nicht
Licht noch Dieb bringen konnte , lag in den Tiefen des
blauen Kastens .

Dieser Kasten hatte seine Seltsamkeiten . Zunächst wat
er wie andere Kästen auch . Wuchtig und schwer stand er in
der Ecke der schonen Stube . Auf seiner blauen Untermalung
leuchteten Blumenvasen mit Nelken und Rosen , die ein alter
Bauernmaler recht geschickt hingepinselt hatte .

Aber dieser Kasten besaß ein schweres Schloß mit einem
dreifachen Riegel wie eine Schatzkammer , und wenn die
Türe aufknarrte , sah man allerlei Lädchen und Kästchen —
und ein geheimes Fach .

Wenn man ein Brett zurückschob , bann sah man in ein
geräumiges , rückwärts in die Wand eingelassenes Kästchen ,
in dem — ich weitz nicht welcher — Flitter schimmerte .

Sobald Friedel das Wort „ geheim "
gehört und zugleich

das Blitzen erschaut hatte , war ihm der Kasten wie ein
Zauberstück aus „ Tausendundeine Nacht

"
, und in seinem

Hirn stand es von jener Stunde an unausrottbar fest , daß
hier des Vaters Schätze verborgen seien .

Aber Schätze haben eine magische Kraft . Sie ziehen an .
Es drängt den Menschen , sie zu beschauen und mit Händen
zu greifen . Auch falsche Schätze haben diese Gewalt . So
ruhte Friedel nicht , bis er seine Nase in bas geheime Fach
stecken durste . Als et sie wieder herauszog , bä war sie um
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Linie des letzten Jahres fast vergeßen hatte . Nun , wo der

Faltenrock wieder letzte Neuheit ist , begeistern viele sich aufs
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Komplet aus bunter
Druckseide . Bogen -
ränder verzieren das

Kleid . Ullstein -
Schnittmuster 8 7557

Kranken leiser Mund

Lächelnd sagt : ich bin gesund !
Traube in den Ranken ,

neue für die anmutige Beweglichkeit seines Faltenspiels , für
fein lustiges Wehen im Sommerwind .

Links : Eine weiße Pikee¬
jacke , lang und lose . Dar¬
unter ein gestreiftes Kleid .
Ullstein - Schnitt M 2605

Straßenanzug aus Tup¬
fenseide mit dem wieder
modernen Faltenrock .
Ullstein -Schnitt S 1668

ihm festzustellen gewesen . — Auch müssen bei ihm Fehler in
der Früherziehung gemacht worden sein , die gerade für seine
Anlage verhängnisvoll geworden .

5um Muttertag .

Wie das Dach auf unserm Haus ,
Wie der Krug für meinen Strauß ,

Wie der Bogel auf der Brut ,
Wie im Herd die fromme Glut ,

Wie das Tuch aus blauem Flachs ,
Wie der Kerze weißes Wachs ,

Wie das Lämpchen in der Nacht ,
Das dem Kranken Trost gebracht ,

Liebe Mutter sei mein Danken ,
Liebe Mutter sei mein Danken !

Ruth Schaumann .

Aus „ Der Kristall
"

. — Ein Buch für Mädchen .

Herausgegeben von 2da Friederike Coudenhove .

( Herder , Freiburg i . Br .)

V ° n Pfingsten an herrscht in der Mode Sommer . Dunkle
Kleider verhüllen ihre Dunkelheit jetzt mit dem hochsommer¬
lichen weißen Mantel . Aus Shantung , aus Kunstseide , Pikee
oder Leinen trifft man den weißen Mantel , lang und

schneidermäßig verarbeitet oder kurz und lose , mehr eine
Zacke als ein

'
Mantel .

Sportlicher sind die kurzen losen Dreiviertelmäntel . Aus

weißem Pikee über einem gestreiften Sportkleidchen haben
sie alle Frische eines jugendlichen Laufanzuges für schönes
Wetter . Der allgemeinen Vorliebe für kurze Ärmel ent¬

sprechen die nur bis zum Ellenbogen reichenden Jackenärmel .
Neben dem weißen Mantel hat cs uns das bunte

Jäckchen diesmal angetan . Reizende kleine Jäckchen , knapp
und spack , aus einen Knopf geschlossen , sind typisch für die
neue Mode . Ihr farbiger Kontrast zum Rock bringt amü¬

sante Abwechslung .
Jäckchen über Kleidern , aber auch Jäckchen zum Rock als

seidener Straßenanzug . Und hier wieder einmal die Rück¬

kehr zum Faltenrock , den man über der engen , allzu engen

SlOffß MSM .
EE

sind modisch und sehr kleidsam —

Stßffß « RÜGER BRANDT

sind leicht erschwinglich .

Liebe Mutter , ist dein Leben ,
Wie im Haus die Orgel klingt ,

Wie im Strauß die Knospe springt .
Wie der flügge Vogel schwärmt ,

Sich am Herd ein Kätzchen wärmt ,
Tau aus blauem Flachs ,
Wie das Licht auf weißem Wachs ,

Eine ganze Fülle von Fragen zur Umwelterziehung , die ja
den werdenden Charakter wesentlich bestimmt , hält der Lehrer
für die Mutter bereit . Er wird zunächst den Tageslauf
seines Schülers wißen wollen vom Aufstehen und Waschen

frühmorgens bis zum Schlafengehen frühabends . Wird das
alles , wie es sich gehört , durch überlegten Plan und nach den

Regeln der körperlichen und geistigen Hygiene geordnet , durch¬
geführt ? Vor allem aber , wie und wieweit beansprucht ihn die
Familie ? — Ist er gar eines jener bedauernswerten Opfer
elterlicher Gedankenlosigkeit , die an Sonn - und Festtagen
überall hin beliebig lange mitgeschleppt werden , wo die Er¬
wachsenen ihre freie Zeit verbringen ? --

Vor allem sollte die Tätigkeit des Jungen von den
Eltern , durchaus und immer ernstgenommen werden . Die
Arbeit oes Knaben sei Pflicht , sei D i e n st !

Rhabarber in neuartiger Zubereitung .

Rhabarber sollte vor jeder Weiterverarbeitung erst kurz
mit kochendem Wasser überbrüht werden , damit die ihm an¬

haftende Oxalsäure unschädlich gemacht wird . Folgende neu¬

artige Rezepte mit Rhabarber werden guten Anklang finden .

Rhabarber - Buletten mit Quark .
350 Gramm kleine , abgewellte Rhabarberstückchen mit

100 Gramm Zucker und ganz wenig Weißwein langsam weich
dämpfen . Dann rührt man unter 500 Gramm gekochte, ge¬
riebene Kartoffeln 300 Gramm durchgestrichenen , frischen
Quark ( Weißkäse ) , ferner 2 Eier , 100 Gramm Mehl und
500 Gramm zerlassene Butter , würzt mit je einer Prise Salz ,
Paprika , Muskat und 10 — 12 Tropfen Suppenwürze , rührt die

Rhabarberstückchen ohne den Saft darunter und formt in ge¬
riebener Semmel Buletten , die in der Stielpfanne goldbraun
ausgebacken werden . Man reicht dazu Selleriesalat , der mit
dem Rhabarberschmorsaft angemacht wurde .
Gebackene Rhabarber -Nudeln mit jungem Blattsalat .

Man kocht aus etwa 750 Gramm abgewellten Rhabarber¬
würfeln ein übliches gesüßtes und nicht zu weich gekochtes
Kompott und macht gleichzeitig 375 Gramm kleingebrochene
Makkaroni in Salzwaßer weich . Dann mischt man beides ,
würzt mit wenig Salz und Muskat , gibt in eine gebutterte
Pfanne oder Form , verrührt Y» Liter Milch mit 3 Eiern ,
200 Gramm Zucker und 500 Gramm Mehl und etwas Vanille¬

zucker , gießt dies über und bäckt die Speise im Ofen goldgelb
aus . Stürzen und mit jungem Salat auftragen .

Rhabarber - Eierpfanne mit Tomatentuuke .

Mutter kommen sah , hereinbrach , hat Friedel ungezählte

Male damit in schweren Träumen gerungen .
Aber es ist nicht so gekommen , wie unedel geträumt

hat . Seine schweren Nächte zeigten ihm eben nur Br - der

von Kranken und Toten , wie er sie bisher geichaut hatte .

Mutters Ende sollte sich ganz anders gestalten . So traurig

mußten seine letzten Kindheitstage ausklingen , datz er das

vorher gar nicht ergrübeln und ertmumen konnte .
Aus Peter Dörfler , „Als Mutter noch lebt «

( Herder , Freiburg ) , der innig zarten Geschichte

einer Kindheit .

Hsrst will nicht lernen .

Eine erzieherische Betrachtung zum Schulanfang .

Von Professor Dr . Rudolf Münch .

Horst ist seit langem das Sorgenkind des Lehrers . <Mnmer

wieder hat der in der Jugendkunde Geschulte versucht , der

Frage nach der Ursache dieses Versagens aus den Grund zu

gehen . Denn erst dann kann Abhilfe geschaffen werden .

Was ist Horst für ein Typus ? Auch diese Frage verdient

Beachtung denn die Einteilung in „ dumme " und „ kluge ,

„ schlechte " und „ gute
" Schüler gehört einer überwundenen

Pädagogik an . , v .
Praktisch wichtig und richtig ist es , aus den „ Grund -

funktionen
" des Erdcharakters sich ein Bild des vorliegenden

„ Falles
"

zu machen . Es ist also die Frage zu stellen , ob Horst

dem „ zyklothymen
" oder dem „ schizothymen

"
Typus zuzurech¬

nen ist , und ob er dementsprechend zu jenen „ Charakteren mit

fließenden inneren Gehalten , schwankender Aufmerksamkeit
und geringer Beharrungskraft

" gehört oder ob er von Haus

aus eine „ enge Aufmerksamkeit , zähe Beharrungskraft , feste
innere Gehalte

"
besitzt . Im ersten Falle wird er leicht be¬

einflußbar , allerdings leicht ablenkbar , ausgeschlossen , locker ,
also an sich durchaus bildsam und lernfähig , aber auch gefähr¬
deter sein . Im zweiten Falle wird er mehr innerlich und be¬

sinnlich , verschloßen und schwerer zugänglich sein . In beiden

Fällen kann er durchaus zum Ziele gelangen , wenn er näm¬

lich die Hemmungen eben seines Typs rechtzeitig zu über¬

winden weiß . i , . . . _
Für den Erzieher kommt es nun darauf an , bteie Hem¬

mungen rechtzeitig zu erkennen und zu überwinden und zu -

oleich aus dem an sich unentrinnbaren Schicksal des Erb -

charakters das Günstige herauszuholen .
Horst nun gehört deutlich dem Typ der Zyklothymen an

Alle physischen
'
und psychischen Merkmale sprechen dafür . Er

ist „ Pykniker
"

, d . h . von rundlichem , gedrungenem Körperbau .

Er liebt das
'
Spiel im Kreise fröhlicher Kameraden . Er >st

nicht allzu empfindsam . Er „ geniert
"

sich nicht und kommt Er¬

wachsenen offen und vertrauensvoll entgegen .
Dies zu wißen , ist für den Erzieher wichtig . Aber es ist

noch nicht alles . Er mutz auch feststellen , in welcher Entwlck -

lungs - „ Phase
"

sich der einzelne Vertreter des Typus befindet .

Es schadet dabei nicht , wenn Horst in seiner Phase durch eine

gewiße Vorstellungsarmut auffällt . Doch mutz schon eine ge¬

wisse Befähigung zur ersten theoretischen Einsicht , wie ste z . B .

der Grammatikunterricht fordert , verlangt werden .

Horsts Aufmerksamkeit war nie berühmt . Starke Ab¬

lenkbarkeit , gelegentliches Träumen sind immer wieder der

wy ?

Der Spargel ist da !

Mit Recht hat man den Spargel als den König der Ge¬

müse bezeichnet . Spargel ist ein Leckevbißen für Feinschmecker ,
und er bedarf eigentlich nicht einmal einer komplizierten Zu¬
bereitung , um seine höchsten Reize zu entfalten . Der begei¬
sterte Spargeleßer wird den König der Gemüse meist in der

gleichen einfachen Weise zubereiten : Er wird in schwachem
Salzwaßer weichgekocht , herausgehoben und mit zerlaßener
Butter zu Tisch gebracht . Wohlgemerkt : Man übergießt
Spargel niemals mit brauner Butter , das vernichtet fein
zartes Aroma und würdigt ihn zu einem schr vulgären Ge¬

müse herab .
Für besondere Zwecke kann man natürlich den Spargel

auf die verschiedenste Weise anrichten . Als Vorgericht für den

Abendtisch eignet sich
Spargel aus Toast . Ein Y> Kilogramm Spargel

wird wie üblich in Salzwaßer gar gekocht , aber nicht zu weich ,
dann läßt man ihn abtropsen . Nun werden Wcitzbrotscheiben
in Butter in der Pfanne oder auf dem Backblech geröstet , in¬
dem man sie mehrmals mit zerlaßener Butter bestreicht . Dann

belegt man die Toasts dicht mit den entsprechend zurecht ge¬
schnittenen Spargeln und bestreut ste dick mit geriebenem
Schweizerkäse . Sie müßen nun noch einige Minuten bei

starker Oberhitze bräunen und dann sofort gereicht werden .

Rach Beliüben kann man das Kochwaßer des Spargels mit

zwei in etwas saurer Sahne verrührten Eigelben abziehen
und in Tasten dazu reichen . Man mutz die heiße Flüstigkeit
zu Anfang halblöffelweise unter ständigem Rühren zu dem Ei

geben , damit es nicht gerinnt .
Spargel mit abgekochten Nudeln und

rohem oder gekochtem Schinken ist ein ebenso wohl¬
schmeckendes wie sättigendes Gericht . Es hat zugleich den Vor¬

zug , daß es tato bereitet werden kann und die Hausfrau nicht

zu lange m Anspruch nimmt . Lei dieser Gelegenheit sei da¬

rauf hingewiesen , datz der Spargel bereits am Wend vorher
geschält werden kann . Man schlägt ihn dann bis zum nächsten
Tage in ein feuchtes Leinentuch .

Spargel und Mohrrüben vertragen stch ausge¬
zeichnet . Man braucht das Gemüse durchaus nicht zu mischen ,
sondern kann beides nebeneinander anrichten , wodurch eine be¬

sonders hübsche Wirkung erzielt wird . Man umlegt das Ge¬

richt mit kleinen Bratwürsten r» er mit kleinen Brisoletts .

Spargel auf griechische Art zubereitet , ist bei
uns noch ziemlich unbekannt und doch lohnt unbedingt ein

Versuch . Roher Spargel wird in siedendem Öl gargediinftet ,
die Stangen halbiert , in eine mit Vutterteig ausgelegte Form
gefüllt , mit Käse bestreut und mit einem Gitter aus Teig be¬
deckt . Das Ganze wird im Ofen oder in der Röhre abgebacken .

Line gam groste Spargelsauce !

Man mischt in einem Topf zu Brei :
Ein Butterstück , ein ganzes Ei ,
Maizena oder Mondamin
( Hiervon tu einen Löffel hin ) ,
Von Spargelbriihe eine Taste ,
Von Sauermilch die gleiche Maße ;
Rührt auf dem Feuer tüchtig um ,
Schlägt mit dem Besen drin herum ,
Solang , bis vor dem Kochen glücklich
Die Tunke wird allmählich dicklich .
Sie ist dann fertig , herrlich flaumig ,
Weich , zart und luftig , locker , schaumig
Und ist als Spargelbeigericht
Wie die Beschreibung — ein --- Gedicht !

’ - - 5a

Etwa 500 Gramm kleine , abgewellte Rhabarberstückchen
im eigenen Saft mit etwas Butter und Zucker weich dünsten ,
3A Liter Milch mit 5 Eigelb , 100 Gramm Zucker und 60
Gramm Mehl verquirlen , mit einer Prise Salz , abgeriebener
Zitrone und Muskat würzen , den Schnee der Eiweiß unter¬
ziehen , den Rhabarber leicht untermischen , alles sofort in
eine gebutterte Pfanne geben und unter öfterem Schütteln
fest werden lassen . Portioniert , übergießt man mit süßer
Tomatentunke und reicht einen Salat zur Vervollständigung .

Rhabarber - Brotspeise mit Fruchttunke .

300 Gramm abgewellte Rhabarberstückchen werden mit
etwas Zucker im eigenen Saft geschmort . 250 Gramm ge¬
riebenes , in der Röhre etwas angeröstetes Schwarzbrot
wird mit %. Liter Milch übergoßen und yt Stunde stehen -

Alles für

Küche u . Haus
he : | haus und Küchengeräte |

S fWIESBADEN TEL.2J824
gleich bei der Feuerwehr .

gelaßen . Dann rührt man 2 Eigelb , etwas Zimt und

Zitronenschale , Zucker nach Geschmack und den Rhabarber
darunter , unterzieht den Schnee der Eiweiß , füllt die Maste
in eine gebutterte , mit geriebener Semmel ausgestreute
Springform und bäckt die Speise in heißer Röhre etwa
eine Stunde . Nach dem Stürzen mit heißer Butter be¬

streichen , Zucker bestreuen und mit einer Fruchttunke auf »

traaen .
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Farbfilms
cster Linie

Handicaps dicht auf den Fersen .
Die Versuche , die technischen Eigenheiten des Farbfilms

der Filmkunst dienstbar zu machen , galten in erster Linie

een Bemühungen , das starke Hervortreten greller Farbtöne

zu vermeiden . Vor allem die Bändigung des „ Rot " bereitete

besondere Mühe . Das liegt einmal in der Anlage des tech¬

nischen Verfahrens und zum anderen und wesentlichen in

unserer eigentümlichen Art , Filmbilder zu sehen und Filme

vorzuführen . Der Betrachter und Zuschauer gewinnt leicht
sen Eindruck , alle Farben würden auf der Leinwand greller
und intensiver wiedergegeben , so daß Bilder in einem Blau

und Grün und vor allem Rot entständen , die in keiner

„ fliegende “ Schlafwagen .

pioniere des Farbfilms
Von Dieter Freiherr von König .

Weise der Wirklichkeit entsprächen .
Abgesehen von verhältnismäßig geringfügigen tech¬

nischen
'

Mängeln , die beim Farbfilm des Liebhabers nicht
ins Gewicht fallen , ist das Bild der Welt jedoch tatsächlich

so bunt , wie es die Leinwand wiedergibt . Auf bei Straße
oder im Zimmer fällt es uns nicht auf . Wir sind einmal

daran gewöhnt , und zum anderen ist das Bild , das sich

unserem Auge darbietet , vollständig unbegrenzt nach allen

Seiten und enthält fast immer alle Farbtöne in vielen

Schattierungen und Übergängen . Im Kino dagegen sieht
man nur einen Bildausschnitt ohne Verbindung mit der tn

der Natur sich anschließenden Umgebung , eingegrenzt durch

willkürliche gerade Linien . Die einzelne Farbe gewinnt für

unser Auge mehr Geltung , als ihr tatsächlich zukommt . Eine

knallige rote Rose auf einem großen weißen Tischtuch wirkt

natürlich noch „ knalliger
"

, wenn man auf nichts weiter

blickt als auf Tischtuch und Rose . Hinzu gesAt sich die Ge¬

wohnheit des Auges an das Schwarz -Weiß -Bild

Die Bändigung der grellen Farbtone lowohl bei der

Wiedergabe als auch bei der Ausnahme stellt demnach eine

der Hauptaufgaben dar . Die scharfe Grenze zwilchen dunk¬

lem Raum und beleuchteter Leinwand wird unter Um¬

ständen verschwinden müssen . Es hat sich herausgestellt , daß

der Filmbildausschnitt bei weitem wirklichkeitsgetreuer und

Gegen das Leid der Leute , die nicht vom Fach , sind und

den berufsmäßigen Fachleuten stets nachhinken , ist im all¬

gemeinen kein Kraut gewachsen . Die seltene Möglichkeit zur
Ausnahme , die diese Regel bestätigt , bietet der Farbfilm .
Während derzeit alle Fragen um einen industriell verwen¬

dungsfähigen Farbfilm noch im Fluß sind , und man bisher
weder in amerikanischen noch in deutschen Versuchsräumen
die endgültige Form gefunden hat , die es Produktions - und

Spielleitern ermöglicht , den „ tanzenden Kongreß
" oder „ San

Franzisto
" im großen Stile farbig zu drehen , haben die

Chemiker doch bereits einen Farbfilm entwickelt , der dem

Liebhaber die beste Gelegenheit schafft , seinen Ruf neben
den des Fachmanns zu stellen , sein Licht leuchten zu lasten .

Auf die Güte dieses neuen Filmstreifens wird von der

herstellenden Industrie seit Monaten hingewiesen . Rar -

schlage , „ wie es am besten gelingt
"

, Gebrauchsanweisungen .
Regeln über Schattenwirkungen , Stellung der Sonne , Be -

lichtungszeiten , Großaufnahmen , Motivwahl , richtiges
Farbensehen in bezug aus dies neue Geschenk der Technik
finden sich in der Fachpresse zur Genüge . Sie waren und
sind nötig . Der Liebhaber von Ski - und Schneefilmen
konnte für seinen ersten Amateurfarbfilm von der dies¬

jährigen Urlaubsreife keine Anregungen aus dem Kino , von
Leni - Riefenstahl - oder Luis -Trenkerwerken beziehen , und der

Freund eines Kinderfilms , der die ersten Schreibversuche
der sechsjährigen Tochter nach dem Schuleintritt „ farb¬
filmisch " festhalten will , sieht sich vergeblich das „ Locken -

kopfchen
"

Shirley Temples an . Unter dem Zwang solcher
Tatsachen werden tüchtige Laien eigene Wege zu gehen ver¬

suchen . Den „ schwerfälligeren
" Naturen indes sind die er¬

wähnten Ratschläge und Gebrauchsanweisungen eine will¬
kommene Hilfe bei den Bemühungen , die eigene
Ausdrucksform des Farbfilms herausznärbeiten , Pionier¬
dienste zu leisten ; ob es sich bei diesen Diensten um technische
oder künstlerische Probleme handelt oder um Fragen , die nur

durch stetiges Sammeln von Erfahrungen gelöst werden
können , spielt keine Rolle .

Es herrscht jedenfalls Einigkeit darüber , daß es nicht die

Aufgabe des „ Farbfilmers
"

sein kann , die Natur lebensecht
und farbengetreu zu photographieren oder einen unverdau -

tichen Farbensalat nach der Art der amerikanischen Filme
„ Symphonia

" oder „ Eoioured Sound "
zu mischen . Den Lieb¬

habern , Vie froh sind , einmal als Pioniere den Berufs - uno

Fachleuten einen Weg bahnen zu können , und die Grund¬

lagen des Farbfilms bereits einigermaßen kennen , wird ,
aber vielfach an den Erfahrungen gelegen sein , welche die

„ rückständigen
" Kollegen von der Industrie trotz ihrer Rück¬

ständigkeit gesammelt haben . Da liegt beispielsweise das

„ Schönheitsfleckchen
" des „ Traumulus " - Spielleiters Earl

Froelich vor , ebenso die Pionierarbeit die Froelich
und seine Mitarbeiter vor und nach diesem Kurz -

farbfilm in seinem alten Atelier und mit seinem neuen , im
• Bau begriffenen Filmstudio in Tempelhof geleistet haben .

Wer dort ein wenig „ hinter die Kulissen " schaut , der erhält
den Eindruck : die Fachleute sind den Amateuren trotz ihres

.Sparren Balken und Bretter vielfach noch mit den von leher

üblichen Handwerkszeugen . Auch für derartige Arbeiten

hat jedoch die Industrie Maschinen und Geräte hergestellt ,
die den Elektromotor an die Stelle der Muskelkraft setzen

und damit vielmals höhere Leistungen vollbringen . Für
kleine Betriebe schuf sie die Elektro -Handgeräte , rote den

bereits angeführten Valkenhobel , die Handbandsagen , die

bei 31 Zentimeter Schnittbreite fast alle im Zimmerei -

gekverbe vorkommenden Schnitte , wie Balkenköpfe . Ab¬

längen , Schifterklauen , Zapfen , Klauen , Schifter usw . er¬

möglicht . Für mittlere und große Betriebe gibt es orts¬

feste und fahrbare Zimmerei - und Abbundmaschinen , die das

zeitraubende Anreißen ( Vorzeichnen ) überflüssig machen .

Auf ihnen lassen sich vier Sparren auf einmal bearbeiten .

Sämtliche Arbeitsgänge für die Bearbeitung von Holzteilen

freitragender Bauausführungen , ferner Schifter bis 90

Zentimeter Länge , Besäumen , Abplattungen , schräg und ge¬
rade , Bug - und Stirnzapfen , Kerven , Erat - und Kehlsparren ,
Schrägschnitte , Versatzungen , Ablängen , Schlitze fräsen ,
Sparrenscheren usw . können aus derartigen Maschinen aus¬

geführt werden . Eine andere Bauart dieser Zimmerei -

Maschinen gestattet neben den angesührten Arbeitsver -

richtungen das Bearbeiten von Treppenwangen , ferner Geiß¬

füße , Fälze , Nuten , Gratnuten , Schwalbenschwanznuten ,
Kurven und andere Ausfräsungen .

Eine Spitzenleistung anderer Art sind die selbsttätigen
Schälmaschinen zum Herstellen der etwa 1 Millimeter dicken

Furniere , das sind dünne Holzblätter , wie sie zum Belegen

weniger wertvoller Werkstoffe und für andere Zwecke ver¬
wendet werden . Derartige Schälmaschinen werden gebaut
für die Bearbeitung von Holzstämmen bis zu 2 Meter

Durchmesser und 5 Meter Länge . Wenn ein derartiger
Koloß in die Maschine eingespannt und geschält wird , dann

'
schneidet das Mester des Schäl -Automaten ein 5 Meter
breites Holzband von seinem Umfange . Je mehr die Länge
dieses dünnen Holzbandes , das auf eine Welle aufgewickelt
wird , wächst , um so mehr verjüngt sich der Durchmesser des
bearbeiteten Holzstammes . Aus diese einfache Weise wird
der 2 Meter dicke Stamm in erstaunlich kurzer Zeit in ein
5 Meter breites und mehrere hundert Meter langes Furnier
verwandelt . Ernst Trebesius .

Interessantes in wenigen Zeilen .

Brücken aus Aluminium .

Nachdem sich Fahrbahnen aus Aluminium bei der Er¬

neuerung eiserner Brücken gut bewährt hatten , wurde der

Versuch gemacht , auch einen eisernen Brückenbogen mit einem

solchen aus Aluminium zu ersetzen . Der Versuch glückte , und

es ist nicht ausgeschlossen , daß in Zukunft Brücken großer
Spannweite aus Aluminium sich im Wegebau behaupten
werden . Das Eigengewicht des Aluminiums bzw . einer für
den Brückenbau geeigneten Aluminiumlegierung ist im Ver¬

hältnis zu Stahl so gering , daß ganz leichte Träger zulässig
sind und die Materialkosten sich ausgleichen . Die leichtere
Verarbeitung des Aluminiums dürste unter diesen Bedin¬

gungen für seine Bevorzugung entscheiden .

Zündkerzen mit Radiostörschutz .

Auf Grund eines englischen Gesetzes sind alle Motor -

roagenführer verpflichtet , ihre Zündkerzen mit einem Radio -

störschutz zu versehen , da die von den Zündfunken ausgehen¬
den Wellen sich störend auf den Fernsehernpsang auswirken .

Quecksilber als Entkeimungsmittel .

In der gleichen Weise , wie Silber in feinster Vertei¬

lung im Wasser eine keimtötende Wirkung hat , können im

Wasser schwebende Bakterien durch die Einwirkung
metallischen Quecksilbers vernichtet werden . Das mit Queck¬

silber in Berührung gebrachte keimtötende Wasser ist für

größere Tiere , wie z. B . Fische , ungiftig .

oder grauweiße Farbtöne , die Merkmale des Schwarz -Weiß -
Bildes , auf dem Wege sind , bei Aufnahme und Wiedergabe
von Farbfilmen mit Rot und Blau , Grün und Gelb die

Hauptrolle zu spielen .
All dies trifft zunächst nur das Arbeitsgebiet der Film¬

industrie . Wie weit die „ Sportler
" davon betroffen werden ,

das läßt sich schwerer feststellen . Sie wohnen in allen Teilen
des Reiches verstreut , machen ihre Beobachtungen langsamer
und geben sie oftmals gar nicht oder nur an Freunde weiter .
Bis eine zentrale Stelle das von ihnen erarbeitete Er¬

fahrungsgut zufammenfassend sichten kann , vergeht eine

geraume Zeit . Es wäre ein Dienst an der Allgemeinheit ,
würde jeder ernsthafte Liebhaber seine Beobachtungen und

Versuche an dieser Stelle oder bei seinem Händler in kurzen
Worten mitteilen . Obwohl bei dem Filmstreifen , mit dem

der Amateur arbeitet , der Kamps mit den grellen Farb¬
tönen vielleicht nicht im Mittelpunkt der Bemühungen steht ,
so behalten doch die Deutungen des Bildausschnitts „ ohne

Verbindung mit der in der Natur sich anschließenden Um¬

gebung , eingeengt durch willkürliche gerade Linien " ihren
Wert . Ob nicht durch Wiedergabe in einem sorgsam aus -

geleuchteten , in neutralen Tönen gehaltenen Raum ober

innerhalb eines Lichtrahmens ein überzeugenderer Eindruck

erzielt werden kann ? Diese Frage scheint zumindest einiger

Proben wert .
Zu Spielfilmen , die geschminkte Gesichter voraussetzen ,

wird sich der Liebhaber wohl nur selten entschließen . Aber

die Mitteilungen über erhitzte „ rote " Gesichter , denen das

Blut in die Wangen geschossen ist , und die Erfahrungen mit

allzu Bunten Anzügen und Gewändern gelten im Grunde

auch für die Filmtätigkeit von Amateuren .
Der Leser wird vielleicht einwenden : Jetzt , da der Färb

film da ist und wir statt des starren Schwarz -Weiß - Vildes

endlich die bunte Welt in ihrer ganzen Farbenfülle mit dem

Objektiv einfangen können , empfiehlt man uns die Bevor¬

zugung heller und matter Farbtöne ! Welch ein Wider¬

spruch ! Keineswegs ist es einer . Sparsam mit der „ Farbe
'

umgehen bedeutet nicht , ihr aus dem Wege gehen . Sie be¬

reichert die Mittel des Filmkameramanns in Ausmaßen , von

denen man sich erst in Jahren ein Bild machen wird . Wer

den Reichtum etwa der blauen Farbtöne zwischen den naher

und fernen Gebirgsketten der Alpenwelt bestaunen konnte ,

weiß um die Macht der Farbe .

<5rof )leiftun <£ en

deutscher Holzbearbeitungsmaschinen .

2000 hölzerne Feilengriffe in einer Stunde . - Holzfräsen mit 24 000 Umläufen in der Minute . - Vielseitig verwend¬

bare Maschinen für den Zimmermann . - Schälantomaten für Baumstämme von 2 m Durchmesser und 5 m Lange .

wird
Flug¬
neuen

später auch im llbersee -
werden sollen , haben

von 33 m . Sie
800 PS 14 - zylindrigen

Motoren angetrieben , erreichen eine

Höchstgeschwindigkeit von 320 Stdkm . uno

leisten eine Durchschnittsgeschwinbigketi
oon 270 Stdkm . bei einer Vollbelastung
oon 20 Tonnen . Die neuen Verkehrs¬
flugzeuge sind ganz aus Stahl gebaut .
Die Fahrgestellräder haben einen Durch¬
messer von 1,85 m . Das in vier Kabinen

abgeteilte Flugzeuginnere vermag 42

Fahrgäste und 5 Mann Besatzung aufzu -

aehmen . Eine der Kabinen dient gleich¬
zeitig als Gepäckraum und Promenaden¬
deck. Für lange Flüge können die

Sitzgelegenheiten in paarweise überein¬
ander gelagerte Betten umgeroanbelt
werden . ( Atlantik , K .)

weniger naturwidrig „ bunt " erscheint wenn ein Heller
Lichtrahmen ihn umgibt und es nicht so stockfinster im Raume
ist . Möglicherweise wird also die ägyptische Finsternis der
Kinos einem zarten Dämmergrau weichen . Auch die innere

Auskleidung der Räume in roten , blauen und anderen grell¬
farbigen Tonen wird wohl nicht beibehalten werden können .
Das Auge stellt sich leicht auf diese Farben ein und ist nach¬
her gewissermaßen voreingenommen , wenn es die bunten

Filmbilder betrachtet . Ein mattes Hellgrau erscheint
geeigneter .

Im Atelier wird man den Schauspielern nach Möglich¬
keit keine allzu bunten Anzüge uno Gewänder mit tiefroten
ober griinschillernben Farbtönen anziehen . Außerbern er¬

scheint es angebrachter , mit ber heutzutage oerroenbeten
braunroten Schminke , welche die Gesichter nahezu lila färbt ,
vorsichtiger umzugehen . Allerdings ohne Schminke hat man
beim „ Schönheitsfleckchen

"
auch wieder nicht gearbeitet . Das

hätte katastrophale Folgen haben können . Schon auf der

Theaterbühne gerät der Schauspieler unter der Perücke unir
in schweren Gewändern oft in Hitze . Wieviel mehr erst
unter dem Schein zahlreicher Jupiterlampen . Und was für

„ rote "
Gesichter entstehen , wenn man bei 55 Grad Hitze ohne

Schminke filmt , bei ber zehnfachen Lichtmenge wie allgemein
üblich , wie sie ber erste Froelichsche Farbsilm noch erforberte ,
kann man sich ausmalen . Der Spielleiter hals sich unb ließ
bie Gesichter hellfarbig , in grauweißem Tone schminken . Je

stärker aufgetragen würbe , besto besser , besto weniger ver¬
riet bas Filmgesicht auch bei 55 Grab Zeichen ber inneren

Erhitzung .
Wenn man in Zukunst wohl auch mit einer brei - bis

vierfachen Lichtmenge wie beim Schwarz -Weiß -Film aus -

tommen , wenn auch für ben Farbfilm eigens ein großes
illteliergebäube mit besseren Lüftungsanlagen unb guten
Unterbringungsmöglichkeiten für bie vermehrte Lampenzahl

errichtet wirb , — bie elfenbeinfarbene ober grauweiße

Schminke wirb man beibehalten müssen . Vielleicht braucht
man sie weniger dick aufzutragen . Hellfarbige Schminke
unb hellfarbige Äinoroänbe ? Es sieht so aus , als ob helle

Die hölzernen Griffe für Feilen , Schraubenzieher unb

ähnliche Werkzeuge konnten von jeher in so wirtschaftlicher

Weise hergestellt werben , baß sie für einige Pfennige in den

Hanbel gelangten . Reuerbings hat jeboch eine beutsche

Firma eine Holzbrehbank auf den Markt gebracht , auf ber

in einer Stunbe bis zu 2000 derartiger Griffe mittlerer

Größe aus vierkantigen Stäben entsprechender Lange her -

gestellt werden können . Das Drehen eines Griffes nimmt

somit nur etwa 2 Sekunden in Anspruch . Die Bearbeitung

des Werkstoffes geht derart schnell vor sich , daß man nur

bas plötzliche Herumspritzen ber Holzspäne unb einen Augen¬
blick später bas Herausfällen des fertig gedrehten Etifses

wahrnimmt . Ermöglicht wird die schier unfaßbare Schnellig¬
keit ber Bearbeitung burch ben elektrischen Antrieb bei

Drehbank , wie überhaupt ber elektrische Einzelantrieb bei

Arbeitsmaschinen in immer umfassenderer Weise emgefuhrt

" " ^
Auch bie riesige Arbeitsleistung ber Holzfräsen , auf

denen die hölzernen Griffe für Fuchsschwanzsägen , die

Schieferkästen für bie Schulkinder , die mancherlei Schneid -

brettchen für bie Küche unb eine Fülle anberer Gegen -

stänbe aus vollem Werkstoff ausgefräft werden , wirb nur

ermöglicht burch bie außerordentlichen Drehzahlen ber

Werkzeuge . Derartige Holzfräsen arbeiten mit Drehzahlen
bis zu 24 000 in einer Minute , was 400 Umläufe in ber

Selunbe ergibt . Der elektrische Einzelantrieb erlaubt dabei

eine so handliche Bauart , bieser Maschinen , daß sie nicht

mehr Raum wie eine Nähmaschine für ben Hausgebrauch

beanspruchen . Noch zierlicher unb gebrängter sinb jeboch bie

Elektro - Hanbfräsgeräte gebaut . Sie bienen zum Bearbeiten

großer Werkstücke , die auf den Arbeitstischen ber Holzfräsen

sticht Platz sinben . Kann das Holz nicht zur Maschine
kommen , so muß eben die Maschine zum Holz gebracht
werben . Für solche Zwecke baut man hanbliche Geräte , bie

mit Drehzahlen bis zu 17000 Umläufen in ber Minute

arbeiten unb bie ohne ben elektrischen Einzelantrieb über¬

haupt nicht benkbar sinb . Das gleiche gilt für ben elektrisch

angetriebenen Balkenhobel , womit bie längsten unb breitesten
Balken mühelos unb sauber bearbeitet werben können .

Auf hanbwerksmätzig , in althergebrachter Weise be¬

triebenen Zimmerplätzen sieht man bas Bearbeiten ber
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Unter Verwendung der Buchstaben Jan Kotrc , Wien .
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Weiß : Bogoljubow . Schwarz : Ahues .

Das muh beim Trausport passiert sein !"

Wiese . Wasser uud Wald .

X . 26 .

Liebe .
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nebst DxT und Eroberung
Sind auf dem D Flügel keine B ;lauem mehr , so ist die schwatzeDas Telegramm .
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Partie vom Internat . Schachturnier der
Freien Schachvereinigung zu Berlin 1926 .
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Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzmortsilbenrätsel : Waagerecht : I . Pilot , 3 . Posa ,
5 . Rakete , 6 . Kalla , 7 . Riesa , 9 . Mime , 11 . Nara , 13 . Tiber , 15 .
Rega , 16 . Nogi , 18 . Ober , 20 . Mosel , 22 . Nike , 24 . Lebade , 26 .
Nagel , 27 . Riese . — Senkrecht : 1. Pike , 2 . Lotterie , 3 . Pokal ,
4 . Salami , 5 . Ravenna , 8 . Satire , 10 . Merino , 12 . Radio , 14 .
Bergamo , 17 . Gironde , 19 . Bernina , 21 . Sellerie , 23 . Kegel ,
25 . Vase . — Zahlenrätsel : Farn , Urania , Rolf , Chile , Tag ,
Speer , Insel , Erpel , Heer , Tanne , Ursula , Ente , Bier , Ehre
„ Furcht sieht überall Gespenster . " — Magische Figur : Kleist ,
Eichel , Stelle . — Silbenrätsel : 1 . Dienstag , 2 . Erlebnis , 3 . Steck¬
kissen , 4 . Wurmfarn , 5 . Jelle , 6 . Dessau , 7 . Staatsamoalt , 8 .
Tessin , 9 . Serbien , 10 . Henkel , 11 . Wirrnis , 12 . Imker , 13 . Narretei ,
14 . Türkis , 15 . Libelle , 16 . Chenille , 17 . Gebirge , 18 . Meineid ,
19 . Schaftstiefel , 20 . Sinnestäuschung , 21 . Derby , 22 . Fagott ,
23 . Minute , 24 . Liebe , 25 . Eremit „ Die erste Wurzel des Staates
sehen wir im natürliche « Gemeinschaftssinn der Familie . "

Adolf Hitler . — Ei « Silbcnring : Sesam , Saarland , Landwehr ,
Wehrkreis , Kreislauf , Laufbahn , Bahndamm , Dammbruch , Bruch¬
stück , Stückwerk , Werkzeug , Zeughaus , Hauswart , Wartburg ,
Burgsried , Friedhelm , Helmbufch , Buschmann , Mannheim , Heim¬
weh , Wehmut , Mutter , Termin , Minna , Nase .

In einem böhmischen Turnier leitete ein Figurenopfer
eine wundervolle Mattführung ein . 1 . Ld3xh7 + , KxL .
2 . Ddl — h5 - s- , Kg8 . 3 . Se5 — g6 , Tf8 — e8 . 4 . Dh8 -f- , Kg8 — f7 .
5 . Sg6 — e5 + , Ke7 . 6 . Dxg7 + , LxD . 7 . Tfl — f7 + , Kd6 .
8 . Sc3 — b5 + , Kd5 . 9 . c2 — c4 + , Kd5 — e4 . 10 . Tal — el # .
Das schöne Damenopfer im 6 . Zuge läßt den Gedanken an
ein Zufallsmatt nicht aufkommen .

„ Wenn Mutti jetzt nicht bald kommt und uns weckt ,
kommen wir noch zu spät in die Schule !"

bllde man in den senkrechten Reihen Wörter folgender Bedeutung :
1 . Titel orientalischer Fürsten , 2 . Kurort in Graubünden ,

3 . Verwandter , 4 . Trinkgefäß , 5 . positive Elektrode , 6 . männlicher
Vorname .

14 . Teil des Beines , 15 . Titel , 17 . Abkürzung für eine Zeitangabe ,
19 . engl . Bierforte , 20 . Teil des Mittelmceres , 21 . Krankheit .

Senkrecht : 1. Fleischspeise , 2 . Papstname , 3 . Fluß in
Nordspanien , 4 . Gewässer , 5 . ägyptische Königin , 8 . Gebäck , 10 .
berühmter Maler , 11 . chemisches Element , 12 . Handlung , 16 .
Fluß in der Schweiz , 18 . Hafenmauer , 19 . toter Tierkörper .

bot 27 . . . . 115. 28 . Lb2xLf6 DxL . 29 . h4 — h5 , Sg6 — f8 .
30 . h5 — h6 , Sf8 — e6 . 31 . Tc7 x a7 ! Um auf T x T mit 32 . Db8 -j-

des Bauers b6 fortzufahren .

Setzt man die restlichen Buchstaben in die leeren Zwischen -
selber , so nennt der Kammrücken einen Dramatiker , die Kamm¬
spitzen nennen eine seiner Tragödien .

h — h — h

matt in 3 Zügen .

Weiß : Kc3 . Df6 . — Schwarz : Kal . Se5 . Bd6 , f4 .

Der Problemkomponist , von Beruf Druckereidirektor ,
ist auch Verfasser eines dreibändigen vorzüglichen Schach¬
lehrbuchs . Obige Aufgabe ist , wie der Figurenaufbau mit
nur 2 weißen , im Ganzen mit nur 6 Steinen ahnen läßt ,
etwas Leckeres für Problemfeinschmecker !

„ Ist das nicht ein herrlicher Platz für ein Frühstück im
toiunen ? “ — „ Unbedingt , zwanzig Millionen Mücken können
sich ja unmöglich geirrt haben !"

Geflügel .

„ Ich habe keine billige Eans auftreiben können , darum
habe ich dafür eine Ente gekauft !"

„ Es stand doch aber in der Zeitung , daß in dieser Woche
die Gänse so billig sein sollen !"

„ Das war nur eine Ente !"

— län — ; — va — : — kun — ; — pen
An Stelle der Striche sind die Silben :

ap — ard — dein — buch — chi — de — der — do — e — e — el
— eng — ga — in — in — lid — lie — lu — mus — na — no —

1 . Sgl — f3 , d7 — d5 . 2 . c2 — c4 , c7 — c6 . 3 . d2 — d4 , Sg8 — f6 .
4 . e2 — e3 , e7 — e6 . 5 . Sbl — d2 , Sb8 — d7 . (Abgelehntes Damen¬
gambit , symmetrische Stellung ) . Mit seinem letzten Zuge
hat Weiß die Meraner Variante 5 . . . . dxc usw . ausgeschaltet ,
dafür aber dem Gegner die Möglichkeit 5 . . . . c5 ! eingeräumt ,
was nun , da Weiß die d — Linie verstellt , den Druck gegen
d5 aufgegeben hat , die beste , wahrscheinlich einzig befrie¬
digende Fortsetzung gibt . (Aljechin - Vidmar , Semmering 1926 ) .
6 . Lfl — d3 , Lf8 — e7 . Üblich ist Lf8 — d6 . 7 . o — o , o — o . 8 .
Ddl — e2 hier geschieht gewöhnlich e3 — e4 , c6 — c5 . 9 . b2 — b3
b7 — b6 . 10 . Lei — b2 , Lc8 — b7 . 11 . Tal — dl , Dd8 — c7 . 12 .
Sf3 — e5 , d5xc4 . 13 . bxc , cxd . 14 . Sx Sd7 , DxS . 15 . e3xd4 ,
Tf8 — e8 . 16 . Sd2 — f3 hier hätte Weiß 16 . f4 nebst gelegentl .
f5 spielen sollen , was einen sehr heftigen Angriff ergeben
hätte . 16 . . . . Dd7 — c6 . 17 . d4 — d5 Dieses Baueropfer führt
zu unabsehbaren Verwicklungen , die aber durchaus zugunsten
von Schwarz auslaufen . Der Kalkulationsfehler des An¬
ziehenden zeigt sich sofort . 17 . . . . e6xd5 . 18 . cxd , Sxd5 !
Schwarz muß annehmen , wenn er nicht rasch verlieren will .

Partie nicht mehr zu gewinnen — Zieht aber der schw . T
auch , so steht die Sache für Weiß noch günstiger , der Bb6
bleibt trotzdem unhaltbar und Weiß behält noch gefährlichen
Angriff . Mit Recht gab daher Schwarz die Partie , die
interessanteste der 1 . Runde , unentschieden . Bogo wurde in
diesem Turnier erster Preisträger . Die nicht eingeklammerten
Anmerkungen entstammen der Feder des Wiener Meisters
Kmoch , den Wiesbadener Spielern noch in Erinnerung durch
seine interessanten Erläuterungen am großen Brett im
Paulinenschlößchen beim Weltmeisterschaftskampf i . J . 1929 .

Hbm .

19 . Ld3 — b5 , Dc6 — g6 ! Diesen feinen Zug hatte Weiß vorher
offenbar zu wenig gewürdigt . 20 . Lb5xTe8 ! Andernfalls
behält Weiß mindestens einen Bauer weniger . 20 . . . . Sd5 — f4 .
Nichts Klares ergibt sich nach D Opfer auf g2 , z . B . 21 . Kxg2
Sf4 + . 22 . K ~ , Sxe2 . 23 . Kg2 , Txe8 . 24 . fTel und Schw

’

darf nicht Lb4 spielen , weil darauf 25 . Txe2 ! T

Tante Karoline sah ihn mit eisigem Gesicht an : „ Das
geht Sie garnichts an , junger Mann "

, sagte sie , „ es genügt
vollkommen , wenn die Leute , für die es bestimmt ist . den
Text lejen können !"

Es war der schönste Sommerabend , den man je erlebt
hatte . Der Mond spiegelt sich zauberhaft im Wasser , die
Nachtigal im Gebüsch beschloß , mit Eigli zu konkurrieren ,
die ganze Stimmung war berauschend und von Liebe durch¬
tränkt . Auf der Bank saß Fräulein Adolfine Hinkersen
und an ihrer Seite Prokurist Weffel , der im Begriff war ,

sie zu freien .
„ Ach , Fräulein Adolfine "

^ sagte er mit schmachtender
Stimme , „ nachdem Sie nun die Offerte meines Herzens
akzeptiert haben , erlauben Sie wohl auch , daß ich den Ab¬
stand zwischen Ihren und meinen Lippen annulliere ? "

Tante Karoline ist nicht mehr jung , aber hat fich doch
ihre erstaunliche Lebendigkeit und Tatkraft bewahrt .

"

lich wollte sie ein Telegramm abschicken ,
„ Entschuldigen Sie "

, sagte der Postbeamte , „ aber die
Worte stnd so undeutlich geschrieben , daß ich nur die Hälfte
entziffern kann !"

Die Buchstaben :
a a a a a a a , b , d , e e e e e, g , i i i, l l I, m , n n n n n

n n , o o o , p , r , s s, t t t t t
sind so in die Felder der Figur einzusetzen , daß 1— 6 senkrecht
und 7 waagerecht Wörter folgender Bedeutung ergeben :

1 . Gemeinschastsbegriff , 2 . Metallart , 3 . italienisches Mais¬
gericht , 4 . europäische Großmacht , 5 . Name für Großbritannien ,6 . ärztliches Instrument , 7 . südamerikanische Republik .

a — c — d — d — e — e — e
- k — k — l — m — n — n —

Td8 + , Lf8 . 27 . La3 gewinnt . 21 . Le8 x f7 + ! Die einzige Rettung .
21 . . . . Dg6xf7 ! Ebenfalls das Einzige . Nimmt der K , so
gewinnt Weiß mit 22 . Dc4 + usw . Geht der K nach h8 , so
folgt 22 . Lxg6 , Sxe2 + . 23 . Khl , hxg . 24 . Td7 , Lxf3 .
25 . Txe7 ! und Weiß gewinnt . 22 . De2 — e5 ! Wieder der
einzige Zug angesichts der Drohung 22 . . . . Sxg2 nebst

*

Tf8 usw . Der Textzug verhindert das Opfer . 22 . . . . Lb7 x Sf3 !
Falls jetzt Sxg2 ? so 23 . Td7 ! und Weiß gewinnt . 23 . Tdl — d7
natürlich nicht 23 . gf ? ? wegen Dg6 + nebst matt . 23 . . .
Sf4 — g6 . 24 . De5 — e3 , Lg4 . 25 . Td7 — c7 , Df7 — e6 . 26 . De3 — g3 ,
Lg4 — f5 . 27 . h2 — h4 , Le7 — f6 . Mehr Aussichten auf Gewinn

Silbenerganzungsrätsel .
der — ; — ga — ; — fen — ; — gel
e — ; — ne — ; — ve — : — ter

Schüttelreim .
Die Gärtnerin vom kleinen Hause ,
Das meines Nachbars Heinen Klause ,
Hat mich entzückt mit Beinen , flinken ,
Daran die Schuh , die feinen , blinken .
Ich wollt ihr meine Liebe sagen
2m Garten , wo die Siebe lagen ,
Hart an der Laube ; Finken sangen ,
Und ich könnt noch im Sinken fangen
Den Ball , den fie mit weißen Händen
Geschleudert nach den heißen Wänden .
Hier gaben alle Steine Kunde ,
Daß fie mir widmet ' keine Stunde .
Sie hatte nur aufs Spielen Sinnen ,
Wie in der Netze Sielen Spinnen ;
Sie wollte nichts von Liebe haben .
Mich allenfalls durch Hiebe laben .

rest — ring — se — fi — sie — fisch — te — ter — tin — tor — View
so einzutragen , daß bekannte dreisilbige Wörter entstehen .
Anfangs - und Endbuchstaben , beide von oben nach unten gelesen , i
ergeben ein Goethewort (ch — ein Buchstabe ).
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Waagerecht : 1 . Reisesack , 6 . Hülsenfrucht , 7 . japan .
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Figurenrätsel .
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